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Ram EEE Es EEG EHEN TE RLERTTEUSTTCTELLEN 
Zum Tode des General⸗Feld⸗ 
marſchalls v. Moltke. 


1 - nate Stunden. 8 
fr er die letzten Stunden des General⸗Feld⸗ 
Pede e Grafen v. Moltke erfährt der „Reichsanz.“ 
Abend inzelheiten: Graf Moltke entſchlief Freitag 
eneralſiahse Uhr in ſeiner Wohnung im Berliner 
In alt absgebäude ſanft und ohne jeden Todeskampf. 
geiftt gewohnter Pflichttreue und mit der bekannten 
Ah 1 Friſche hatte der Feldmarſchall bis um 3 Uhr 
war ittags der Sitzung des Herrenhauſes beigewohnt, 
Her Fam zu Fuß nach Hauſe gegangen, batte mit 
das Minne ſeines Adjutanten, des Majors v. Moltke, 
Aben tageſſen und nach lebhafter Unterhaltung auch 
cheiligt en Thee eingenommen. Nach dem Thee be⸗ 
aner Parſich raf Molke in der üblichen Weile an 
Bei 17 Whiſt, bei deren Beendigung er aſthmatiſche 
Boni jetben, an denen er zuweilen litt, fühlte. Auf 
ſich dend der Frau v. Meltke, ſeiner Nichte, begab 
rn, er Feldmarſchall gegen 91 Uhr in das Muſik⸗ 
Bald . wo er dem Vortrage eines Liedes zuhörte. 
Sr arauf ging er in ſein Zimmer. Der ihm auf 
i dude folgende Adjutant fand ihn hier zuſammen⸗ 
4 en auf dem Sopha ſitzend. Auf die Frage, ob 
1 zugeſtoßen ſei, verſuchte der Feldmarſchall 
RE Maß zu ſprechen. Mit Hülfe eines Anderen trug 
wo e gor v. Moltke den Feldmarſchall auf das Bett, 
In 10 ſich noch einmal ausſtreckte und dann verſchied. 
frische wo. 3 Minuten war der körperlich und geiſtig 
e Feldherr aus dem Leben abberufen. 
iu "dere Berichte weichen von dieſer Darſtellung 
letzter x unweſentlichen Einzelheiten ab. Häufig in 
außer ar: hatte der Entſchlafene den Wunſch ge⸗ 
und ein ößlich aus dem Leben abberufen zu werden, 
erfügt freundliches Geſchick hat ihm dieſen Wunſch 


Bis f 
wurdedgeſde letzten Tage hat der Feldmarſchall die 
1 mit ichs Geiſtesfriſche bewieſen; er beſchäftigte 
905 mit der chwierigen militärischen Fragen, nament⸗ 
1 ordoſtſeek efeſtigung Helgolands und mit dem 

bt fühlt geht Wie friſch ſich Moltke noch bis zu⸗ 
onntag eine es daraus hervor, daß er am geſtrigen 


interlegten Teſtamente hat ſich, wie 

vorge eite verſichert wird, in Moltke's 

bittet der Marſch funden. In dieſem Schriftſtück 
an der Er ausdrücklich darum, ihn ganz 

8 a eite ſeiner Gattin in Kreiſau bei⸗ 

rofeſſor 

nahm ende uche nach anderer Mittheilung Leſſing, 

ia genen ab. 8 DE „Fobienmnaste des 75 

im Lau e dies alsbald geſchehen, we 

änderte and b. ches die Leiche ſich auſlenz ver⸗ 

in eigeng 1 age ſich ſehr entſtellten. 

Seat Malte an enn ode es übrigens, daß 
ted, nachdem bereits Kaff e Walen an Sk 
„Kaiſer Friedrich gleich⸗ 

Juni 1888) e 


Der 
Dem Kaiſer Dathe und die 


übermittelt worden. J Nachricht ſofort 
er ſagt der 

vor Schreck bei dem Empfan N 
In Moltle habe er eine nie dene beide geiweien. 
Kaiſer, deſſen Rückkehr nach Berlin wir N 1 


a nd, 


rch, d 


graphiſch meldeten, iſt Sonnabend Nachmittag 52 Uhr 


dort wieder eingetroffen und hat ſich di N 
Bahnhofe, wo ihn die Kalſerin Bl in de Woh. 
nung des Feldmarſchalls Grafen Moltke begeben. 
Ein Berichterſtatter giebt folgende Schilderung 
Beſuches des Kaiſers im Trauerhauſe: Am 


Kunzralſtabsgebände hatte ſich inzwiſchen auf die B 


Wensch vom Erſcheinen des Kaiſers eine zahlreiche 
ſehr er menge angeſammelt, die den Herrſcher, der 
Ernſt 1 dreinſchaute, ehrfurchtsvoll, aber unter dem 
Portal ds, Augenblicks ſchweigend begrüßte. Am 
on de 3 Generalſtabsgebäudes wurde der Kaiſer 
ange chen Bar are der Familie Moltke 
en ER m hatten ſich d 
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geſandten Kranz ab. Derſelbe war aus blühendem 
Lorbeer geflochten und trug eine lange weiße Schleife 
mit dem kaiſerlichen Monogramm in Golddruck. Mit 
dem Kranz in der Hand begab ſich der Kaiſer durch 
das Arbeitszimmer in das angrenzende Sterbegemach, 
das noch unberührt geblieben war. Der Feldmarſchall 
lag, bedeckt von einer weißen Atlasdecke, in ſeinem 
Bette. Die Hände waren über die Decke gelegt und 
leicht gefaltet. Mit Thränen der Rührung im Auge 
trat der Sailer an das Sterbebett heran, während die 
übrigen Herrſchaften im Arbeitszimmer zurückblieben. 
Nachdem der Kaiſer einige Zeit in ſtillem Nachdenken 
verharrt hatte, legte er den Kranz mit dem wohlver⸗ 
dienten Lorbeer auf das Bett nieder und wandte ſich 
dann wieder den Herrſchaften zu. Er gedachte der 
Größe des Verluſtes und gab der trauernden Familie 
ſein Beileid in ergreifenden Worten kund. Erſt nach 
einer Vlertelſtunde verabjchiedete ſich der Kaiſer und 
fuhr, von der Menge begrüßt, nach dem Schloß. 

Sonnabend Vormittag bald nach 9 Uhr erſchien 
die Kaiſerin im Generalſtabsgebäude, um eigenhändig 
in dem Sterbezimmer des Verewigten eine Palme 
niederzulegen und der tieferſchütterten Familie ihr 
Beileid auszuſprechen. Während der Anmweſenheit 
Ihrer Majeſtät kamen auch der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, um den Ange⸗ 
hörigen des Feldmarſchalls ihre Theilnahme auszu⸗ 
drücken. 

Trauerkundgebungen in Berlin. 

Das „Armee » Bersrdnungs = Blatt“ veröffentlicht 
folgende, vom Sonnabend datirte Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre an den Kriegsminiſter, betreffend die Trauer 
um den verewigten General- Feldmarſchall Grafen 
Moltke: 3 

„Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß it am 
geſtrigen Abend der General⸗Feldmarſchall Graf von 
Moltke aus dieſem Leben abberufen worden. Tief⸗ 
erſchüttert ſehe Ich den greiſen Helden, Meinen treuen 
Freund und Berather, von Meiner Seite geriſſen. 
Ich betrauere auf das Schmerzlichſte den unerſetz⸗ 
lichen Verluſt, den mit Mir Meine Armee wie das 

anze deutſche Vaterland erlitten hat. Hohe Ehre ſei 
einem Angedenken, welches für alle Zeiten unaus⸗ 
löſchlich in den Blättern der Weltgeſchichte fortleben 
und den ſpäteren Geſchlechtern das Bild des tiefen 
Denkers, des großen Feldherrn lebendig erhalten wird. 
Bis zum letzten Athemzuge hat der Verewigte in be⸗ 
ſcheidener Einfachheit, ſelbſuoſer Pflichterfüllung und 
unwandelbarer Treue Meinen erlauchten Vorfahren 
wie Mir gedient und durch ſeine hervorragenden 
Gaben und ſeine glänzenden Leiſtungen in ſiegreichen 
Kriegen wie im ſtillen Wirken des Friedens ſich un⸗ 
ausſprechliche Verdienſte erworben um den Ruhm 
der Armee und das Wohl des Vaterlandes, deſſen 
Dankbarkeit nie verlöſchen wird. Um aber dem 
Schmerz und der tiefen Trauer, welche mit Mir 
Meine ganze Armee für den von ihr ſo hoch ver⸗ 
ehrten General⸗FJeldmarſchall empfindet, auch ſichtbaren 
Ausdruck zu verleihen, beſtimme Ich hierdurch das 
Nachſtehende: 

1) Sämmtliche Offiziere der Armee legen vom Tage 
des Eingangs dieſer Ordre ab acht Tage hin⸗ 
durch den Trauerflor um den linken Unter⸗ 
arm an. - Pr 

2) Bei dem Colbergſchen Grenadier⸗Regiment Graf 
Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9, deſſen Chef 
der Verewigte faſt 25 Jahre geweſen iſt, dauert 
dieſe Trauer 12 Tage und bei den Offizieren 
des Generalſtabes — welch letzterer ſeinem Re⸗ 
organiſator und langjährigem Chef ſeine ruhm⸗ 
volle Stellung verdankt — 14 Tage. 

Ich beauftrage Sie, hiernach das Erforderliche be⸗ 

kannt zu machen. 

Berlin, den 25. April 1891. 

Wilhelm.“ 
Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Todten einen 
tiefempfundenen Nachruf, in welchem es heißt: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König, ſeine er⸗ 
habenen Bundesgenoſſen, das ganze preußiſche und 
deutſche Vaterland trauern an der Bahre des großen 


Schlachtendenkers, der Preußens und Deutſchlands 


Heere von 


mit Sieg zu Sieg geführt und ihre Fahnen 


unverwelklichem Lorbeer umwunden hat. 
m wird einer der größten aller 
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28. April 1891. 


Reich geeinigt iſt, ihm danken wir die Ausbildung 
unſerer Heerführer, von welchen das Vaterland erhofft, 
daß ſie den blanken Schild preußiſchen Ruhmes unge⸗ 
trübt der Nachwelt überliefern werden. Gegenüber 
den Verdienſten des dahingeſchiedenen Helden müſſen 
aber alle Dankesäußerungen nur blaß erſcheinen: Heer 
und Volk werden dermaleinſt durch die That zu be⸗ 
weiſen haben, daß ſie des großen Mannes würdig 
geweſen ſind. Die Fahnen des Heeres ſenken ſich 


eines echten Preußen, eines treuen Dieners ſeinet 
Kaiſer und Könige, und eines wahren, demüthigen 
Chriſten! Er ruhe in Frieden!“ 

Der Generalſtab widmet dem Grafen Moltke 
folgenden Nachruf: „Beitern Abend vollendete fein 
Heldenleben der General⸗Feldmarſchall Helmuth Graf 
v. Moltke. 55 Jahre hat er dem Generalſtabe an⸗ 
gehört, 31 an der Spitze desſelben geſtanden. Chef 
des Generalſtabes, hat er doch ſeinen Platz unter den 
erſten Feldherren aller Zeiten eingenommen. Damit 
gab er nicht nur dem Generalſtabe unſerer, ſondern 
aller Armeen eine Bedeutung, welche zu bewahren die 
ſchwere Aufgabe bildet, die er uns hinterlaſſen.“ 

Zu den Trauerkundgebungen in den Parlamenten 
heben wir noch beſonders hervor, daß die Anſprache 
des Präſidenten v. Levezod im Reichstage einen ganz 
beſonders tiefen Eindruck auf alle Mitglieder des 
Hauſes machte; auch die ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten halten ſich ſämmtlich von ihren Sitzen erhoben. 
Im Herrenhauſe beobachtete man, wie vor dem Be⸗ 
ginn der Sitzung Graf Walderſee an den mit einem 
Lorbeerkranz geſchmückten Platz Mollke's hinankrat 
und einen Augenblick in Nachdenken verſunken vor 
demſelben ſtehen blieb; dann pflückte er ein Lorbeer⸗ 
blatt von dem Kranze ab und ſteckte es als Andenken 
in ſein Notizbuch. ; 

Die Berl, Abendblätter aller Parteirichtungen vom 
Sonnabend enthalten eine ſympathiſche Würdigung 
des Heimgegangenen. Die „Börſenzeitung“ meldet, 
die Börſe werde am Tage der Begräbnißfeierlichkeit 
Moltkes geſchloſſen ſein. 

Die der „National⸗Zeitung“ entnommene Mel⸗ 
dung, daß die geſammte Generalität Berlins ſich noch 
Nachts in dem Generalſtabsgebäude verſammelt habe, 
iſt, wie im Generalſtabsgebäude verſichert wurde, un⸗ 
be gründet. 5 

Sämmtliche königlichen Theater waren Sonnabend 
Abend auf Anordnung des Kaiſers geſchloſſen. 

Die fiskaliſchen Gebäude und viele Privathäuſer 
der Stadt haben zum Zeichen der Trauer halbmaſt 
geflaggt. l 

Aufbahrung und Beiſetzung. 

Sonnabend Nachmittag ruhte Moltke noch in ein⸗ 
fachem Hemd im Bett, das Haupt auf einem kleinen 
weißen Kiſſen, bis zur Bruſt mit einer Decke verhüllt, 
die Hände gefaltet, das Antlitz voll tiefſtem Frieden, 
Augen und Lippen leicht und ohne Kampf geſchloſſen, 
zu Füßen ein Kranz, am Fußende Palmenwedel und 
Kränze, neben dem Kopfende auf einem Nachttiſch die 
goldene Uhr und Doſe. Zwei Offiziere ſtanden am 
Zugang aus dem Arbeitszimmer, mit der Schärpe 
angethan, die Degen nicht gezogen. Der Sarg, 2 
Meter 10 Centimeter lang, iſt von gelber Farbe und 
eichengekehlt und wird von ſechs vergoldeten Löwen⸗ 
klauen getragen; oben auf dem Deckel iſt ein kunſtvoll 
geſchnitzter Lorbeerkranz und eine Feuerfackel angebracht; 
zu beiden Seiten befinden ſich je 5 goldene Handgriffe 
mit den dazu gehörigen Roſetten. Der Sarg iſt 
maſſiv mit Zinkeinſatz, die innere Ausſtattung iſt von 
weißem Atlas. 3 

Ueber die Beiſetzung ſind endgiltige Anordnungen 
noch nicht getroffen. Soweit bisher beſtimmt, wird 
ein Trauerakt am Dienſtag 11 Uhr im Generalſtabs⸗ 
gebäude ſtattfinden. Von da wird ſich der feierliche 
Leichenkondukt nach dem Lehrter Bahnhoſe be⸗ 
wegen. Daran wird ſich die Ueberführung 
mit militäriſchen Ehren nach Kreiſau ſchließen, wo 
ſich auf hohem Hügel das Mauſoleum befindet, in 
dem Graf Moltke an der Seite der Gattin und 
Schweſter beigeſetzt werden wird. Inzwiſchen ſind 
ſchon viele Blumen eingelaufen, darunter vom Prinzen 
Alexander, dem Erbprinzen und der Crbprinzeſſin 
von Meiningen, dem badiſchen Geſandten v. Eiſendecher, 
der Kriegsakademie, der Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
de dem Wahlkreis „Memel⸗Heydekrug“ und vielen 

ndern. 


Trauerkundgebungen in Dentjchland, 

er Prinzregent von Baiern ſandte auf die direkt 
erhaltene Nachricht vom Ableben des Grafen Moltke 
eine ſehr herzliche Beileids depeſche an den Kaiſer mit 
dem Hinzufügen, daß ſich die bairiſche Armee völlig 
gleichmäßig den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die 
übrigen Armeekorps ergehenden Beſtimmungen betre 
der Leichenfeier anſchließen werden. Ebenſo e 
er Prinzregent den Angehörigen des Grafen Pagen 
ein überaus herzliches Beileidstelegramm. 5 5 
Schichten der Bevölkerung, ſowie in der ge en dem 
Preſſe giebt ſich die wärmſte Sheilmahme eralfeld⸗ 
ſchmerzlichen Ereigniſſe kund. Da en München 
marſchall Graf Moltke Ehrenbürge, der Stadt zur 
war, wird ſich eine Deputation ſe 


wee Württemberg überſandte dem 


Stadt und Land. 
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vor der Bahre des großen Feldherrn; = 
werden ihm alsbald den letzten Scheidegruß zurufen: 
dann wird der im Kriege wie im Frieden nimmer 
müde Geiſt zur ewigen Ruhe einziehen, der Geiſt 


bote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
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demann in Elbing. | 
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43. Zube. 


Kaiſer anläßlich des Ablebens des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Moltke ein Beileldstelegramm. — Im 
württembergiſchen Abgeordnetenhauſe widmete der Prä⸗ 
ſident Hohl dem Andenken Moltkes einen warm em⸗ 
pfundenen Nachruf. 

Bremen, 25. April. Der Senat überſandte aus 
Anlaß des Ablebens des GF M. Grafen Moltke dem 
Kaiſer ſowie dem Neffen des Generalfeldmarſchalls, 
Major Moltke, Beileidstelegramme. Der Kaiſer er⸗ 
widerte mit einem Danktelegramm, das mit den Worten 
ſchließt: „Ich und das ganze Reich haben einen un⸗ 
erſetzlichen Verluſt erlitten.“ 

Aus eee Städten Deutſchlands liegen 
weitere Meldungen vor über äußere Zeichen der 
Trauer über das Hinſcheiden des Generalfeldmarſchalls 
Grafen von Moltke. 


Kundgebungen aus dem Auslande. 

Sämmtliche Wiener Blätter heben hervor, daß das 
deutſche Reich in Moltke ſeinen größten Feldherrn 
verloren habe, welcher auch als Menſch die Verehrung 
und Bewunderung Aller genoß. Neben Bismarck, 
ſagt die „Neue Freie Preſſe“, werde Moltke als einer 
der Heroen aus der Zeit der Gründung des neuen 
Reichs ſtets genannt werden. — Die „Preſſe“ bemerkt, 
Moltke's Hinſcheiden ſei ein ſchwerer Verluſt auch 
für den deutſchen Kaiſer, an deſſen Seite er als ge⸗ 
treuer Eckart ſtand. Sein Ehrenſchild erſtrahle in 
ungetrübtem Glanze. Auch dort, wo er Wunden ge⸗ 
ſchlagen, werde ein ungetrübtes und verſöhntes An⸗ 
denken an ſeine ritterliche mit allen menſchlichen 
Tugenden gezierte Perſon bewahrt werden. — Die 
„Wiener Abendpoſt“ leitet die Meldung vom Ableben 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke mit fol⸗ 
genden Worten ein: „Das deutſche Reich verlor geſtern 
Abend ſeinen berühmteſten und verdienteſten Heer⸗ 
führer“, und giebt ſodann eine ausführliche Biographie 
des Verſtorbenen. Das „Fremdenblatt“ betont, 
Moltke's Genius werde neidlos von Allen gewürdigt; 
auch Oeſterreich habe ihn achten und bewundern ge⸗ 
lernt. — Die „Deutſche Zeitung“ nennt Moltke den 
Lehrmeiſter des deutſchen Volkes und mittelbar den 
Lehrmeiſter aller Nationen, darin die Armee nicht 
blos als Werkzeug des Krieges, ſondern als Schule 
des Volkes anzuſehen! — Das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ bezeichnet die Kriegstüchtigkeit der deutſchen 
Nation als Vermächtniß Moltke's. — Der Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, bat telegraphiſch 
dem Reichskanzler General v. Caprivi und der 
Familie des Verewigten ſein Beileid ausgeſprochen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich entſandte anläßlich des 
ihm durch Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm tele⸗ 
graphiſch angezeigten Hinſcheidens des Grafen Moltke 
ſofort den Genergladjutanten Grafen Paar an den 
deutſchen Botſchafter Beingen Reuß, um fein innigſtes 
Beileid an dem ſchmerzlichen Ereigniſſe ausſprechen 
zu laſſen. 

Wien, 26. April. Die zur Leichenfeier Moltke's 
nach Berlin abgehende Deputation des Infanterie⸗ 
Regiments „Helmuth Graf Moltke“ beſteht aus dem 
Regiments⸗Kommandanten, je einem Stabsoſſizier, 
Hauptmann und Subalternoffizier. — Zur Theilnahme 
an den Beiſetzungsſeierlichkeiten für den verſtorbenen 
GF M. Grafen b. Moltke wird ſich der Feldzeug⸗ 
meiſter Frhr. v. Beck mit der Offizier⸗Deputation des 
Infanterieregiments, deſſen Chef der Verſtorbene war, 
nach Berlin begeben. 

Die Londoner „Times“ ſchreibt anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke: 
In Moltke verlor Europa den größten Soldaten 
ſeit dem Tode Wellingtons. Durch langjähriges, 
mübevolles Studium ſchuf er die moderne Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft. Das Werk Moltke's iſt ein ſolides 
Werk Sein Ende kann für die Größe oder Sicher⸗ 
heit des mächtigen Staates, dem er ſo lange vor⸗ 
zügliche Dienſte leiſtete, kaum etwas ausmachen. 
Moltke gewann für ſich unvergleichlichen Ruhm, für 
ſein Vaterland den vorderſten Platz im Mathe der 
Welt. Er mag glücklich geprieſen werden bis zur 
Todesſtunde. — Die „Pall Mall Gazette“ findet etwas 
ſehr Paſſendes darin, daß ein ſo vollkommenes Leben 
io ſanft endete. Wäre Moltke nicht der größte der 
Feldherrn, ſo wäre er einer der hervorragendſten 
Schriſtſteller der Neuzeit geweſen. Die „Saint 
James Gazette“ erklärt, Moltke ſtehe allein da, als 
Einer, der niemals ſeines Gleichen unter ſeinen Zeit⸗ 
genoffen gefunden habe. Der „Globe“ bemerkt, 
Moltke konnte wie Kaiſer Wilhelm auf die patrio⸗ 
tiſchen Früchte eines langen Lebens voller Anſtren⸗ 
gungen zurückblicken; man könne von jeder ſeiner 
Leistungen jagen, daß ſie ein gut verrichtetes Werk war. 

Die meiſten Pariſer Abendblätter würdigen in 
Leitartiteln und ausführlichen Biographien das Feld⸗ 
berrngenie des Grafen Moltke. Der „Temps“ ſchreibt, 
Moltke war bereits eine Geſtalt der Legende, ein 
nationaler Heros, der als lebendes Band zwiſchen 


= — — 


ffs | der Vergangenheit und der Gegenwart diente. Das 


allein ſchon verlieh ihm eine unermeßliche Bedeutung 
und Deutſchland wird den Verluſt dieſes Veteranen 
tief empfinden, welchem die Unſterblichkeit zu Theil 
geworden ſchien, damit er über das Schickſal feines 
Werkes wache. Frankreich wird dieſen Todten mit 
Achtung grüßen, deſſen Genie für Frankreich unheil⸗ 
voll war, aber Frankreich, wenngleich es noch die 
nicht vernarbten Wunden fühle, verſtehe die Höhe des 
Talentes und die Einfachheit des Charakters dieſes 
Kriegsmannes zu würdigen. — Das „Journal des 
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Debats“ ſchreibt über den Tod Moltke's: Eine der 
berühmteſten Geſtalten iſt vom Schauplatz abgetreten. 
Die Erinnerung an das, was Moltke uns gethan, 
wird uns nicht hindern, den ſeltenen Talenten, der 
unermüdlichen Thätigkeit, Schlichtheit und Beſcheiden⸗ 
heit dieſes großen Feindes unſeres Landes eine un⸗ 
parteiiſche Huldigung darzubringen. 

Auch die Petersburger Blätter bringen von Achtung 
erfüllte Nachrufe auf den verewigten Generalfeld⸗ 
marſchall. 

Die atheniſchen Journale feiern faſt alleſammt 
den verſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen von 
Moltke in ſympathiſchen Nachrufen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Thorn. Ueber die polniſche Kreditbank (Doni- 
mirski, Kalkſtein⸗Lyskowski und Co.) zu Thorn, welche 
1866 gegründet worden war und im Jahre 1888 in 
die Liquidation treten mußte, haben die Liquidatoren 
den letzten Bericht erſtattet; nach demſelben hat ſich 
ein Verluſt in Höhe von 56,155 Mark herausgeſtellt; 
auf die Aktie haben im Ganzen 290 Mark (483 
Prozent) ausgezahlt werden können. 

* Kulm. Hier iſt von einer Intereſſenten⸗Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig die Errichtung einer neuen 
Zuckerfabrik beſchloſſen worden. Für dieſelbe find 
nn 344 N 1 . und 86,000 Mark 
Kapital gezeichnet worden. Die Fabrik Soll täali 
8009 185 A RIO Bellen 8 ſoll täglich 

Braunsberg, 24. April. Das hieſige 
„Röeinijcher Hof“ iſt für 70,000 Mk. 8 8 
Lux, den Pächter des Thorner Rathskellers, verkauft 


worden. 
* Theerbude in Oſtpr., 24. April. Am 1. Mai 
Oberförſter in der Rominter 


d. J feiert der älteſte 
uedtz⸗Warnen, ſein fünfzigjähriges 


Haide, Herr J 

e a 
nigsberg, 26. April. Freitag fand i 
kleinen Saale des Junkerhoſes 1 lin 
von Herren aus allen Kreiſen der Geſellſchaft ſtatt 
eh Vin e Bildung einer neuen Aktien⸗ 
um Ankauf un 
ee 115 f und Ausbau des Theaters 
ilſit, 24. April. Ein Entmündigungsver 
welches gegen den praktiſchen Arzt Dr. e r 
ſelbſt eingeleitet worden iſt, beſchäftigt das 
Intereſſe. Daſſelbe gründet ſich auf Vorgänge, aus 
welchen Schlußfolgerungen auf das Vorhandenſein 
einer Geiſtesverwirrung bei dem genannten Arzte ge⸗ 
macht werden. Dr. B. entwickelt indeſſen eine ſehr 
umfangreiche Praxis und zählt zu ſeinen vielen 
Patienten namentlich auch ſolche Kranke, die ſich ander⸗ 
weitig vergeblich um Hilfe bemüht haben. Eine Menge 
öffentlicher Dankſchreiben, welche durch die Tilſiter 
Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht worden find ſpenden 
der Thätigkeit des Arztes das höchſte Lob und ſpreche 
ihre Verwunderung darüber aus, wie mit ſolchen 
ausgezeichneten Leiſtungen das Vorhandenſein eine 
Geiſteskrankheit in Einklang gebracht werden Aung 
Aus der Mitte der zahlreichen Verehrer des Dr 5 
iſt ſogar ein Komitee zur Wahrung der Jutereſſen 
des Angeklagten hervorgegangen. Eine Verhandlun 
des könkglichen Landgerichts zu Tilſit vom 16. d M. 
über dieſe Angelegenheit führte zum Beſchluſſe über 
den Geiſteszuſtand des Dr. B. das Gutachten vie 
ärztlicher Autoritäten einzuholen und zwar aus Berli I 
Sn . — und Kortau. a 
uſterburg, 23. April. Wie mar 

Litt. Jig.“ von hier meldet, hat die Dien a 
Mahnke ſich zur Sahlungseinftellun genöthigt ge⸗ 

ſehen. Herr Mahnke, ein anſpru sloſer, thätiger 
Mann, war Mitglied, früher einige Zeit auch Vor- 
figender der Handelskammer, unbeſoldeter Stadtrath 
und auch ſonſt vielfach in Ehrenämtern wirkſam 
Der geſchäftliche Unfall, welcher ihn jezt betroffen hat, 
wird hier lebhaft bedauert werden. Die Urſachen 
deſſelben ſind noch unbekannt. 4 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


7 Nachdruck verboten 
28. April: Bewölkt, doch vielfa he 

Tags warm, Nachts kalt. Lebhafte Winde 
29. April: wolkig, warm, lebhaft 


allgemeine 


29. Sonni 
windig. Nachts kalt. 


Fur Diele Rubrik 9 Artikel und Notizen fmb uns 


mill kommen) 5 
ing, 27. Apr 


Elb il. 
Aus le der Leichenfeierlichkeit des 


Grafen Mol 


werden. Bei der allgemeinen 


ganze Land durch das Ableben des G 
Grafen Moltke verſetzt iſt, Fee ee ane 
bürger, auch ihrerſeſts dieſem Beiſpiele zu folgen 


und die Privathäuſer mi f 
maſt“ zu a mit Slaggenichmud auf „halb⸗ 


[Badedirektor. 7 
die erledigte Bndedrtinele ine ahen, Ka: 
4585 Sr 9 9 Herr Henriel 

Der Oberländiſche Ka f 
Mitheilung des Bafferban-Snfpehure ann deiner 
= 110 8 15 ‚Froinger Kauſmannſchoft A 

ienftag, 1 ür di i f 
er pril für die Schifffahrt eröffnet 

(Vom Sonntag.] Wie am Bußt 
auch am geſtrigen Sonntage der Hine ea 
liches Geſicht, die Temperatur war ſogar ein er 
e ſo a 77 vor Wind geſchlian 

ellen ſehr wohl einige Zeit im Freien ſitzen 
Vor dem Gaſthauſe in Vogelſang WN de Eh. 
bänfe bis 7 Uhr Abends ſtark bevölkert, während 
Hunderte von Spaziergängern den Wald 
ſtreiften. Infolge des ſchönen Wetters waren alle 
auswärtigen Vergnügungslokale gut beſucht. Das 
erſte⸗ Konzert im Freien fand geſtern Nachmittag zur 
Eröffnung des wieder erheblich verſchönerten Gartens 
im Etabliſſement „Schillingsbrücke“ ſtatt, wo die 
Pelz 'ſche Kapelle Blasmuſik machte. Der hier wehende 
Wind verleidete allerdings den Aufenthalt im 
Garten etwas, ſo daß es ein großer Theil 
der Beſucher des Etabliſſements vorzog, 
die ſchützenden Säle aufzuſuchen. Beiläu fig 
erwähnen wir hier, daß Herr Thieſſen ſeit dem 
borigenen Sommer ca. 3000 Bäume und Sträucher 
neu gepflanzt und den Garten nicht unerheblich ver⸗ 
größert hat. Außerdem iſt ein neues Orcheſter erbaut 
worden, welches vor dem Eingang zu dem im Garten 
belegenen Tanzſaal Aufſtellung gefunden hat. Im 
Sommer beabſichtigt Herr Thieſſen noch eine Fontäne 
anzulegen, ſowie die Zahl der eleltriſchen Lampen, 
welche zur Erleuchtung des Gartens dienen, zu ver⸗ 
mehren. Den Verkehr nach Schillingsbrücke ver⸗ 
mittelte zum Theil Dampfer „Marie“, der namentlich 
in den Nachmittagsſtunden gut beſetzt war. Auch 


Noltke werden am Dienſtag, den 2 
d. M., die ſtädtiſchen Gebäude halbmaſt e x 
Trauer, in welche dag E 


durch⸗ 38 


eine große Zahl von Ruderbooten hatte Schillings⸗ 
brücke zum Zielpunkt gewählt. Der Elbing zeigte 
ee am geſtrigen Tage ein faft ſommerliches 


en. 

“ Muſikaliſche Soiree.] In der Aula der 
Höheren Töchterſchule veranſtaltete geſtern Abend 7 
Uhr Fräulein Marie Krüger mit ihren Schülerinnen 
eine muſikaliſche Soiree, zu der ſich Angehörige und 
Befreundete der Schülerinnen ſehr zahlreich einge⸗ 
been hatten. Der Vortrag der einzelnen Nummern 

es umfang⸗ und abwechſelungsreichen Programmes 
zeigte, daß Fräulein Krüger den Unterricht in ihrer 
hinreichend bekannten kunſtverſtändigen Weiſe weiter 
ertheilt und damit die beſten Erſolge erzielt. Nach 
Beanlagung der verſchiedenen Schülerinnen waren die 
Einzelleiſtungen in ihrem Werthe zwar verſchieden, 
bei allen und beſonders bei den Chören trat aber das 
richtige Verſtändniß hervor, welches das Zeichen einer 
guten Schule iſt. 

Theater.] Auch in Kottbus, von wo die 
Dresdener Gäſte kommen, um zuerſt hier in Elbing 
und vom 1. Mai ab in Königsberg zu gaſtiren, fan⸗ 
den die Gäſte viel Beifall. Eine dortige Zeitung 
ſchreibt u. A.: „Das diesmalige Gaſtſpiel wurde er⸗ 
öffnet mit der Aufführung des Wilbrandt'ſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Der Unterſtaatsſekretär“, einem Stücke, welches 
nur dann auf einen beſonderen Erfolg auf einer be⸗ 
züglich ihrer äußeren Ausſtattung ſo kümmerlich ge⸗ 
haltenen Bühne. wie die unſrige, rechnen kann, wenn 
die Hauptpartien ſich in den Händen ſo vorzüglicher 
Darſteller befinden wie geſtern. Es gehörte ein gut 
Theil Illuſion und viel lebhafte Phantaſie dazu, in 
der Szene, wie fie ſich beim Aufgehen des Vorhangs 
dem Zuſchauer bot, das Landhaus des Oberſten von 
delfing und den daran grenzenden Park der Baronin 
Schwartau zu erblicken. Die ausgezeichnete Dar⸗ 
ſtellung, welche alsbald einſetzte, half aber bald über 
die unzureichende Illuſion weg und konzentrirte die 
geſpannteſte Aufmerkſamkeit der zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft auf die auf der Bühne iich abſpielenden Vor⸗ 
gänge. Es wurde mit einem Worte muſterhaft 
geſpielt. In den durchſchlagenden Erfolg des Abends 
theilten ſich vor allen die berühmteſte der Gäſte, Frl. 
Fear 2 Maſſon in der Rolle der Marianne und 

err Martini in der Titelpartie. — Herr Direktor 
Hahn gab ſeinen Oberſten mit dem Anfluge von 
derber Biederkeit, welche bei ſolchen Rollen herkömm⸗ 
lich iſt, und ſpielte im Uebrigen mit vorzüglicher 
Routine. Das Enſemble war bis in die kleineren 
Rollen in jeder Hinſicht abgerundet und ausgeglichen.“ 

* (Ordensverleihungen.] Dem Kataſter⸗Kon⸗ 
troleur und . a. D. Rechnungs⸗Rath Koh⸗ 
mann zu Königsberg i. Pr. iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Felske 
zu Gardſchau im Kreiſe Dirſchau, Witte zu Danzig, 
bisher zu Giſchkau im Kreiſe Danziger Höhe, der 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

* Berfonnlien.] Der Amtsgerichts⸗Rath Mudrack 
in Dt. Krone iſt an das Amtsgericht in Schneidemühl 
verſetzt. In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: 
der Rechtsanwalt Rieck bei dem Amtsgericht und bei 
dem Landgericht in Danzig. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Perrin 
aus Luckenwalde bei dem Amtsgericht in Paſſenheim, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Angrick bei dem Landgericht in 
Braunsberg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Sanio bei dem 
Amtsgericht in Neidenburg. Dem zum Königlich 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Vize⸗Konſul in Memel er⸗ 
nannten Kaufmann Henrik Sophus Skongaard iſt 
Namens des Reichs das Exequatur ertheilt worden. 
Dem bisherigen interimiſtiſchen Rentmeiſter, früheren 
Kreisſekretär Trotzeck in Schlochau, iſt die Verwaltung 
der dortigen Kgl. Kreiskaſſe nunmehr endgültig über⸗ 
tragen worden. — 

Auszeichnung.] Dem Grenzkommiſſar Polizei⸗ 
rath v. Rosl zu Eydtkuhnen iſt der ruſſiſche St. Annen⸗ 
Orden 3. Klaſſe und der chineſiſche Orden des doppelten 
Drachen, zweite Stufe der dritten Klaſſe, verliehen 
de rec liſches.] Wie wir erfah 

[Poſtaliſches. Wie wir erfahren, wird am 
1. Mai 82 eh Dorfe Ellerwald 3. Trift eine 
Poſtagentur ohne Telegraphenbetrieb eingerichtet 
werden. Die Verwaltung dieſer Poſtagentur wird 
vom bezeichneten Tage ab dem Gaſtwirth Thießen 
daſelbſt übertragen werden. Die neue Poſtagentur 
erhält ihre Poſtverbindung von dem Poſtamte Elbing 
aus wie folgt: 5 Uhr früh, 11,15 Uhr Vormittags 
ab Elbing, an 6,55 Uhr Nachmittags, 6,10 Uhr früh, 
12,20 Uhr Vorm. an Ellerwald, ab 5,45 Uhr Nachm., 
bin einmalig, zurück zweimalig. Zugetheilt werden 
der Poſtagentur die nachſtehenden, bisher zum hieſigen 
andbeſtellbezirke gehörigen Ortſchaſten: Bollwerker 
bbauten (in der Nähe von Kraffohlſchleuſe gelegen), 
lagſſenshöſchen, Ellerwald 1., 2, 3, 4. und 5. 
Trift, Kl. Wickerau, Kraffohlsdorf, Kraffohlſchleuſe, 
Michelau (Abbauten), Rotgebude, Stutthof, Wanſau 
und Zeyerskirchenhäuſer. Für den einfachen, ge⸗ 
wöhnlichen Brief nach und von dieſen Ortſchaften zu 
anderen Poſtanſtalten, wie Ellerwald, kommt das 
Franko von 10 Pf. zur Erhebung. 

Aus Lenzen ſchreibt man uns: Freitag den 
24. hielt der landwirthſchaftliche Verein Lenzen ſeine 
Nonatsſitzung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. 
Die beiden Ehrenmitglieder des Vereins, Herr Land⸗ 
rath Etzdorf und Herr Landrath a. D. Birkner, 
waren auch erſchienen. Der Herr Vorſitzende eröffnete 
die Sitzung mit der betrübenden Mittheilung von dem 
jähen Dabinſcheiden des Herrn Oberpräöſidenten; in 
kurzen Worten gedachte er des Verſtorbenen, und die 


geſchüßten beben munung ehrte das Andenken deſſelben durch Er⸗ 


eben von ihren Sitzen. Da der Bericht über die 
Jerwallungsrachsſigung des Zentcalvereins durch die 
de cb en genügend bekannt gemacht worden iſt, 
rde darauf verzichtet, Näheres darüber zu hören. 

N „erwähnen iſt aus dem Bericht nur, daß es abge⸗ 
eh ante, Geldmittel zur Errichtung von Bullen- 
vinzal⸗ su tationen zu gewähren, da die große Pro⸗ 
mis BE ſtellung eine Zuſammenhaltung der Geld⸗ 
jährigen Velen erforderlich macht. Seit dem acht⸗ 
auf ehen des Vereins iſt die Mitgliederzahl 
gewachſen, ſo daß der Verein zu den 


ſtärkſten ſei 
war das Amt ens gezählt werden kann. 


aber infolge der augeſanwectn noch unbeſetzt; da 


Lenzen zum Bibliothek „ wird Herr Werner⸗ 
eines Bücherſpindes beeſchtoen un 

iſt eine ſehr wichtige 5 
betreffend, 


ch im Monat Mat, 


Herr Dr. Schmidt über 
großen Aus⸗ 


o 
fattfinden ſoll, zu welcher Herr Bee Sch elde 


bereitwilligſt das Terrain zur Verſügun 
g geſtellt 
und nur die Geldfroge noch zu erledigen bit wich 


— 


aus Vereinsmitteln ein entſprechender Betrag zur 
Unterſtützung dieſes Unternehmens bewilligt. — Ueber 
das vom Zentralverein den Zweigvereinen zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegte Projekt, die Umgeſtaltung der 
Zentral⸗ und Zweigvereine und der damit zuſammen⸗ 
hängenden anderweitigen Aufbringung der nothwen⸗ 
digen Geldmittel, referirte Herr Landrath a. D. Birkner. 
Es iſt dieſe Sache auch in dem landwirthſchaftlichen 
Verein Elbing zur Sprache gekommen, wie aus dem 
Bericht vom 25. hervorgeht. Auch der Lenzener 
Verein zeigte keine Neigung, den Antrag des Herrn 
Geheimrath Dr. Thiel anzunehmen, indem er die 
Bedürfnißfrage nach Vermehrung der Geldmittel in 
ſolchem Maße verneinte, insbeſondere da es nicht 
klar iſt, was mit den umfaſſenderen Geldmitteln ge⸗ 
macht werden ſollte. Der Antrag wird wohl auch 
deshalb wenig Sympathie erwecken, weil die Reor⸗ 
ganiſationsfrage mit einer Steuerfrage verknüpft iſt. 
Es wurde bei der Diskuſſion ganz richtig darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß eine Konſolidirung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine wohl nicht ſchaden könne, 
zunächſt die Zuſammenfaſſung in Kreisvereinen, aber 
ſo, daß der Charakter der jetzigen Lokalvereine voll⸗ 
ſtändig gewahrt bleibt. Der Antrag wurde ſchließlich 
einſtimmig abgelehnt. — Der zweite feſtliche Theil 
der Sitzung wurde durch ein patriotiſches Lied ein⸗ 
Nach demſelben ergriff Herr Landrath Etzdorf 
das Wort, um die Einweihung der drei Kaiſerbüſten, 
welche im Vereinslokal aufgeſtellt worden ſind, zu 
vollziehen. Er gedachte in ſeiner Rede beſonders der 
De er welche der Landwirthſchaft als der 
rundlage des Staates ganz beſonders zugethan ge⸗ 
weſen ſind, und freudig ſtimmte die Wel in 
as Hoch ein, welches unſerm Landesherrn galt. 
Auch die Abſendung eines Telegramms an Se. Majeſtät 
wurde beſchloſſen. Daſſelbe hatte folgenden Wortlaut: 
„Ew. Majeſtät ſendet der landwirthſchaftliche Bauern⸗ 
verein Lenzen gelegentlich der Aufſtellungsfeier der 
drei Kaiſerbüſten im Vereinslokal die Verſicherung 
unvergänglicher Unterthänigkeit und Treue.“ Nach 
dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen blieben die Theil⸗ 
nehmer noch lange in froher Feſtſtimmung beiſammen. 

* [Eine weitere Verdeutſchung von Fremd⸗ 
wörtern hat im Eiſenbahnbetriebe Platz gegriffen. 
So iſt das bisher gebräuchlich geweſene Wort 
„Barriöre” in „Zugſchranke“ bezw. „Handſchranke,“ 
je nach der Art des Gebrauchs umgeändert worden. 

* [Remuneration.] Von der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder iſt dem Lehrer Herrn von Trzebia⸗ 
towski zu Kopitlowo für erfolgreiche Betreibung des 
deutſchen Sprachunterrichts eine Remuneration von 
80 Mark gewährt worden. 

*Der famoſe Stelzenläufer Dornon] ſoll, 
wie wir in einem franzöſiſchen Blatte leſen, ſeine 
Reiſe nach Moskau aufgegeben haben, weil — das 
Eiſenbahnnetz in Rußland nicht genügend ausgebreitet 
wäre. . 

* Bon der Strafkammer.] Aus dem Bericht 
über die heutige Strafkammerſitzung geben wir für 
heute nur das Urtheil in der Strafſache in Betreff 
der Hanfdiebſtähle in der hieſigen Hanf 
hechelei, deren der Arbeiter Paul Herrmann von 
hier geſtändig war. Derſelbe wurde zu einem Jahr 
efängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer und der 
Seilermeiſter Franz Schröter wegen Hehlerei zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Andere der 
Hehlerei verdächtige Käufer ſind wegen mangelnder 
Beweismittel nicht unter Anklage geſtellt worden. 

* [Gute Aale] dürften wohl in dieſem Jahre 
wieder für die Bewohner der in der Nähe des 
Friſchen Han gelegenen Ortſchaften, ſo auch in 
Elbing und Braunsberg, wenig zu haben ſein. Denn 
gegenwärtig durchkreuzen, wie einem auswärtigen 
Blatt von hier geſchrieben wird, fünf Stettiner Fahr⸗ 
zeuge, welche einem Stettiner Großhändler gehören, 
das Friſche Haff, beſuchen die Fiſcherorte und kaufen 
die ſchönſten, beſten Aale auf, welche ſie dann von 
dort in die großen Städte verſchicken. So wurden 
am Montag von einem Führer ſolchen Fahrzeuges in 
der Nähe des Elbinger Haſenhauſes für 1000 Mark 
der ſchönſten Aale aufgekauft. 

Gewitter.] Nehrunger Fiſcher berichten, daß 
Sonnabend Mittags auf dem Haff ein ſtarkes Gewitter 
mit ſtarkem Regen ſtattgefunden hat. 

„Diebſtahl.] In der verfloſſenen Nacht wurde 
einem auswärtigen Herrn in einem berüchtigten Hauſe 
der Holzſtraße 100 Mk. von einem liederlichen Frauen⸗ 
zimmer geſtohlen. Bei der heute Vormittag vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung rückte die Perſon mit dem 
Gelde, welches ſie bereits gut verſteckt hatte, wieder 

eraus. 
: *[Sachbeſchädigung. Einem in der Johannis⸗ 
ſtraße wohnhaften Rentier wurde in der verfloſſenen 
Nacht ein Fenſter vorſätzlich von der Straße aus ein⸗ 
geworfen. Dem Thäter iſt es gelungen, zu ent⸗ 
kommen. 

* Körperverletzung.] Heute Vormittag wurde 
ein in der Angerſtraße wohnhafter Arbeiter von einem 
an den Kanaliſations⸗Arbeiten in der Nähe des 
Gr. Luſtgartens beſchäftigten Mitarbeiter mit einem 
Spaten anläßlich eines Streites derartig erheblich ver⸗ 
letzt, daß er ſofort die Arbeit einſtellen und ärztliche 
Hilfe nachſuchen mußte. 2 

* Schlägerei. Geſtern Abend um 73 Uhr 
fand in der Johannisſtraße an der Ecke Georgendamm 
eine größere Schlägerei ftatt, bei welcher es verſchiedene 


blutige Köpfe abgab. 


Arbeiterbewegung. 

— Der Streik der Bergarbeiter iſt, wie die 
„Rheiniſch⸗ Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, nunmehr 
auch auf das Wittener Revier übergeſprungen. Die 
Geſammtzahl der Streikenden überſtieg Sonnabend 
Nachmittag 15,000 Mann. 1277 

* Köln, 25. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge hat der Oberpräſident von Weſtfalen auf 
miniſterielle Ermächtigung die Verwaltungs⸗ und Berg⸗ 
behörden angewieſen, kontraktbrüchigen Bergarbeiter 
die von ihnen etwa angerufene Vermittelung zu ver⸗ 
agen. 
b gi Die für Sonntag, den 3. Mai, als Kund⸗ 
gebung für die Einführung der achtſtündigen Arbeits⸗ 
zeit geplanten Umzüge der Sozialiſten ſind im Groß⸗ 
herzogthum Baden verboten worden. 


Vermiſchtes. 


* Swinemünde, 25. April. Der neue Ham⸗ 
burger Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ hat 
heute ſeine Probefahrt mit glänzendem Erfolge zurück⸗ 
gelegt. Das Schiff erzielte eine Geſchwindigkeit von 
annähernd 21 Knoten und 16,400 Pferdekräfte. Der 
Dampfer ging, nachdem er hier die Direktoren des 
Vulkan, ſowie den Admiral Hollmann und Geheimen 
Ober⸗Poſtrath Kraetke gelandet hatte, weiter nach 
Hamburg. 

* Die Pulverexploſion in Rom kam am 
Sonnabend auch im römiſchen Gemeinderath zur 
Sprache. Es wurde lebhaft Klage darüber geführt, 


geleitet. 


— — 


daß die Kriegsverwaltung die den ehrwürdigen Denk. 
mälern der Kunftſtadt Rom ſchuldige Rückſicht völlig 
hintangeſetzt habe. Man hoffe, daß die drei anberen 
Pulverthürme verlegt und deren Vorräthe i 
werden würden. Der Bürgermeiſter machte die Mite 
thellung, daß der Schaden an ſtädtiſchem Eigenthunt 
400,000 Lire betrage. Der Schaden an der * 
firche werde auf 200,000 Lire, an der Sankt 
Pauls - Baſilika auf 5 Million Lire, an den 
apoſtoliſchen Paläſten auf 300,000 Lire 
geſchätzt, ebenſo groß ſei der Schaden 
der Kirche Jeſu. Das Kriegsärar habe einen 
Verluſt von einer Million erlitten, die privaten 
Hausbeſitzer mindeſtens eben ſo viel. Die Weinberge 
auf Monteverde ſeien halb zerſtört. Die Loggien 
Rafaels ſeien nur Vank der Temperaverklebung der 
Fresken durch Profeſſor Seitz vor Schaden bewahrt 
worden. Alles dieſes ſei eine Folge der Idee, 
Rom eine Feſtung zu machen, welchen Plan geht 
Garibaldi einen tolen Spuk genannt habe. Dee 
Stadt Rom hat eine erſte Unterſtützung von 12,000 
Francs für die Opfer der Kataſtrophe gewährt. Der 
deutſche Botſchafter, Graf Solms, ſtellte 12 Betten 
für bedürftige Verwundete zur Verfügung. Der 
Zuftand des Genie⸗Kapitäns Spaccamela hat ſich 
weſentlich gebeſſert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 26. April. Der Zentralvor⸗ 
ſtand des katholiſchen Verbandes für den Oberberg⸗ 
amtsbezirk Dortmund, „Glückauf“, erklärte ſich gegen 
einen Streik und fordert demgemäß alle chriſtlichen 
Bergleute des rheiniſch⸗weſtſäliſchen Kohlen reviers auf, 
die Arbeit nicht niederzulegen. Der Vorſtand bittel 
die Regierung dringend, bei der bevorſtehenden 
Reform des Berggeſetzes die berechtigten Wünſche der 
Bergleute durchzuführen. Endlich fordert er alle 
chriſtlich⸗patriotiſchen Bergleute auf, dem Verbande 
„Glückauf“, der keine konfeſſionellen und Parteizwecke 
verfolgt, beizutreten und gegen die ſozialdemokratiſchen 
Elemente in der Bergarbeiterbewegung mit aller 
Energie Front zu machen. 

Belgrad, 26. April. Wie mehrere Blätter melden, 
hätte der Kriegsminiſter Miletic wegen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit der Regentſchaft bezüglich der 
Verſetzung von Offizieren feine Entlaſſung gegeben. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für m und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuschriften 8 die Redaktion keine 1 


Die herrlichen Bäume unſeres großen Luſt⸗ 
gartens, um den uns mit Recht viele Städte ber 
neiden, werden anfangen einzugehen, wenn nich 
allerſchnellſtens die Erde von den Stämmen entfernt 
wird und man für das ſich anſammelnde Regen⸗ 
waſſer Platz macht, damit die Stämme Waſſer er⸗ 
halten. Es darf alſo unter keinen Umſtänden 
dieſe Unterlaſſungsſünde noch länger begangen 
werden, wenn es nicht gar ſchon zu ſpät für dieſe Ar⸗ 
beit iſt. Ein Naturfreund. 


Handels ⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. April, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom 25.4. 27.4 
84 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96.50 9670 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 96,40 | 96,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,20 96,90 
4 pCt. Ungerifehe Goldrente . | 92,20 | 92,10 
Ruſſiſche Banknoten 241.40 | 241,30 
chiſche Banknoten 175.0 15450 
Deutſche Reichsanleigſhhe 105,80 | 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,60 | 105,50 
4 Ct. Rumänier . . . 86/60 | 86,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm- Prioritäten | 112,40 | 112,40 
— — 
Produkten⸗Börſe. } 
Cours vou „25.4. 27/0 
Weizen April-Mai 237,50 2340 
Sept.⸗Oklt. 217.— 2120 
Roggen gewichen. | 
April⸗Mai «1 200,— 195. 
Sept.⸗Okt. 183,25 17917, 
Betrofeum loco 2290 22.90 
öl April⸗ Mal 62.90 61,80 
Sept.⸗Okt. 64.80 63.56 


Spiritus 70er April⸗ Mal 30,40 50,40 

a 27. April. (Von 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und 
miſſions⸗Geſchüft) 

Spiritus pro 10.000 L¾ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. s 
Zufuhr: — — Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 

April nicht contingentirt. 


ortatius und 
piritus⸗Com⸗ 


69,30 4 G. bz. 
49,50 „ 
49 50 „Geld. 


t. 70 
0 den 25. Arr. 


Flaue Berichte mit ſtarken Preisrückgängen von * 
auswärtigen Märkten, bedeutende Einlie erungen bei gef 
ockendem Abſatz, bewirkten auch hier einen weitere 


Hierzu kommt, daß ein großer Theil der Einlieierungen, 


fe 


Notirung?“ 
Hieſige 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — f 
erkaufs⸗Preiſe nach Ufance. „ 102 
Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter ia p. 50 Ko. 1 1 — 90 
A. ” Wir“ 
IIIa. 5 5 
Abfallende BE n. 
Landbutter: Preußiſche e 
„ Negzbrücher r DE 95 
75 Pommerſche = a 
„ Polniſche be 2 
5 Bayriſche Senn⸗ > „ J 
px Da I Land⸗ 7 ” 81— 87 
„ Schleſſſche 1 
„ Galiziſche „ * ) 
175 Margarine 155 un elhaften 
Tendenz: Stärkere Einlieſerungen bei mang 


Qualitäten veranlaßten einen Preisrückgang. 


mn Schiffsnachrichten. 1 

usgegangen: r, 

Am 29. April. . Ceres“ Kpt. eg 1 
Stückgut über Königsberg nach Ste Kpt Lüdtke, 

Am eh er. ... „Otto Robert“, 1 
ee önigsberg. \ 

Am 26. Fe Segler Emilie“, Kpt. Kummer 
nach Königsberg. 


a . 


N —. —— an, au, 


Mittwoch, den 29 


Vom 27. April 1891. 
1 ‚Beburten: Maurergeſelle Peter 
Eh inski, T. — Gefangen ⸗Aufſeher 
Srriſtan, Sauter, T. — Arb. Auguſt 
ende, S. — Zimmergeſelle Johann 
uguſt Klein, T. — Schuhmacher Rudolf 
uth, S. — Schmied Hermann Grut⸗ 
zeck, T. — Arbeiter Jacob Müller, T. 
I Fabrikarbeiter Ferdinand Jaguſch, 
D Arbeiter Auguſt Rautenberg, T. 
* Fabrikarbeiter Hermann Klotz, T. 
— Schmied Adolf Horn, Zw. 2 T. 
hi Aufgebote: Pfarrer Emil Weh⸗ 
Auger⸗Grunau mit Helene Zaabel⸗Elb. 
& Fabrikarbeiter Hermann Deutſchewitz⸗ 
b. mit Maria Döhring⸗Elb. 
Eheſchließungen: Bureau⸗Diätar 
3 Kay E Mi 3 1 5 
ſor⸗Elb. — Tiſchler Franz Rein⸗ 
der⸗Elb. mit Maria Schmolinski⸗Elb. 
Elb Töpfermeiſter Guſtav Millinowski⸗ 
„mit Wilhelmine Schulz⸗Elb. 
71 Sterbefälle: Arbeiter Peter Hennig, 
— * 1 Adolf Horn, T. 9 St. 
Arbeiter Abraham Lenz, 69 J. 


10 | 85 
Minna Facoby 


Sigismund Seiser | 


ausleble. ir 

N 85 

Slbirig. Au nabe 19. 0 
(Erzgeb.) \ 


Rai zum 25. d. 2 
N Elbing plötzlich, durch 
3 Debut erſtickt, unſer innigft Bi 
A gehilfe ohn, der Handlıngs- R 
„Rudolf Ziegler 
zwanzigſten Lebensjahre. 
a Die Ueberführung der Leiche 
Kay dem Bahnhof findet vom; 
t 


t der 


. I. 
ſtarb in 


tädtiſchenskrankenhauſe aus Diens⸗ 
ag Morgens 8 Uhr, Statt. 0 
Im Namen aller trauernden! 
Hinterbliebenen 
Die tiefgebengten Eltern. 
Darkehmen, im April 1891. 


Bekauntmachung. 


[gend x Bog 
der volgende Poſtſendungen lagern bei 
beſellagen Ober⸗Poſtdirection als un⸗ 


vita 
enft 


Opfermeif b 


chuckert i 
aufgegeben am 8 


an Otto ; 

aufgegeb Schulz bei Lemke in Elbing 

5 Pferde am 16. 12. 90 in Danzig; 
6 eknecht Janaski in Maroſchin, 
gegeben am 20. 11. 90 i 

ne th Se 

Kurkundti in New org: 

25. 5 = in T 

tiefe mit Werthinha 

x Bäcker Oberſteller e it 

5 M. Inhalt, aufgegeben am 18 9 Sn 

in Danzig; an Frau Eva Gear 


in Saalowo mit 20 M. Inhalt enge 


geben am 22. 6. 90 in Dt. Eylau; an 


Wittwe Anna Barunofsli in Graudenz 
mit 5 M. 50 Pf. Inhalt, aufgegeben 
am 14. 11. 90 in Garnſee. 

8 Packete: An C. Bartels in Berlin, 
Algegeben am 8. 11. 90 in Ohra; an 
fin Händler H. J. Meidinger in Ber⸗ 
Dirſchafgegeben am 31. Januar in 


dungen Abſender der genannten Sen⸗ 
ſich inn werden hierdurch aufgefordert, 
Erſcheinerhalb 4 Wochen vom Tage des 
zur e dieſer Bekanntmachung ab, 
melden pfangnahme der Sendungen zu 
gedachte; widrigenfalls nach Ablauf der 
endung, Friſt über die bezeichneten 
der Posta und Geldbeträge zum Beſten 
armenkaſſe verfügt werden wird. 


anzig, den 14. April 1890. 


er Kaiſerl, Ober⸗Pofdirector. 


agener. 


x 
4 


= Fee 
eu —-¼—¼ — ¼-: — — — — —— — — 
—ꝓ— — ̃ ͤ ͤ en — L 


4 Donnerſtag, den 30. April 1891: 


Lokal zur Einſicht. 
v⸗ rk. antes a u Joſef 
Hor er aufgegeben am 


n Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 17. d. Mts. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wiederimpfung derjenigen 
im Jahre 1871 und früher geborenen, die hieſigen öffentlichen Lehr⸗Anſtalten 
oder Privatſchulen beſuchenden Kinder, welche weder die natürlichen Blattern 
überſtanden haben, noch in den letzten 5 Jahren mit Erfolg geimpft worden 
ſind, zur nachbenannten Zeit in dem Hauſe Brückſtraße Nr. 26 ſtatt⸗ 


finden wird: 
Am 6. Mai d. J., 4 Uhr Nachmittags, die Schüler der I, Knabenſchule, 
23. 4 


A EEE = „ Schülerinnen „ I. Mädchenſchule, 
0 27. „ n 4 n 7 U Schüler 77 II. Knabenſchule, 
3 = „ Schülerinnen „ II. Mädchenſchule, 
„ 3. Juni m 4 " 8 „ Sher 17 III. Knabenſchule, 
r, 5 „ Schülerinnen „III. Mädchenſchule, 
n 10. n n 4 " 2 " Schüler 1 IV. Knabenſchule, 
„ 13. eee, 5 „ Schülerinnen „IV. Mädchenſchule, 
" IT, " n 4 17 „ " Schüler " Wa Knabenſchuleu. 
TEE Taubſtummenſchule, 
„ 200 „ in id x „ Schülerinnen „ V. Mädchenſchule, 
. 24% G TR 5 „Schüler „ Altſt. Knabenſchule. 
Ferner wird die Wiederimpfung der Schüler bezw. Schülerinnen 
a. der Altſt. Mädchenſchule II WIENER am 6. Mai d. J., 
b. des Real⸗Gymnaſ ius 123 
d. „ Königlichen Gymnaſiums N. BNE 


d. der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und der Privalſchule 
des Fräulein Chriſtophe 


. * . . . * * 0 7 7 " 30. 77 U 
in dem betreffenden Schullokal ſtattfinden. Die Zeit des Beginns dieſer Impfung 


wird von den Leitern der genannten Schulen den Impfpflichtigen vorher mitge— 


theilt werden. 

ö Die Eltern bezw. Pfleger der gedachten Kinder werden hiermit aufge⸗ 
fordert, entweder dieſe zur Wiederimpfung, ſowie zu der 7 Tage nach derſelben 
ſtattfindenden Reviſion, welch letztere Vormittags in dem betreffenden Schullocale 
erfolgen wird, pünktlich zu geſtellen, oder die erfolgte Wiederimpfung dieſer Kinder 
durch dem Impfarzte im betreffenden Impftermin vorzuzeigende Beſcheinigungen 
nachzuweiſen, anderenfalls fie die Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
zu gewärtigen haben. g 

Elbing, den 23. April 1891. 


Die Polizei: Verwaltung. 


gez. Elditt. 
Stadtthenter in Elbing. Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 29. April 1891; 
Erſtes Dresdner Dienſtag, den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Geſammt⸗Gaſtſpiel. 
werde ich die im Elbingfluß hinter 


Gaſtſpiel von 
Henriefte Masson, Königl. Hofſchau⸗Schiffsholm lagernden 
14 Tafeln Manerlatten 


ſpielerin aus Dresden. 
(en. 414 Stück) 


Direktor Emil Hahn, Ehrenmitglied des 
an Ort und Stelle im Wege der 


Meininger Hoftheaters. 
Novität! Novität! 

Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 


Der Auterfaatsſecretär. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Adolf verſteigern. 
hi ee: Elbing, den 25. April 1891. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Gewinne 


der 
Königsberger u 
Ferdelotterie/ gehende 


jehung unwiderruflich am 13. Mai. 
Looſe à 1 M., empfiehlt dieß 
General-Agentur von 


Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., 8 
ſowie in Elbing die Expedition der 
„Altpr. Ztg.“, die Herren R. Les’ 
sing, A. F. Grossmann, Adolf 
Gruhn, J. II. Koch, Cajet. Hoppe, 
Bernb. Janzen, ſowie die durch; 
Placate erkenntlichen Verkaufsſtellen.! 


Billet⸗Verkauf bei Herrn Harder, 
Caſtellan im Stadttheater. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 
½8 Uhr. 


8 compl. beſp ; 
Equipageu. 
38 edle oſtpr. 8 
Pferde, 8 


Abſchiedg⸗Vorſtellung 
des Dresdner Enſembles. 


Gaſtſpiel von 
Henriette Masson, Director Emil Hahn 
und Marie von Moser-Sperner. 


Die beiden Leonoren. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Paul 
Lindau. 


Liedertafel. 
Dienstag, den 28. April or., 
Abends 8 Uhr, 

im Saale der „Bürger-Ressource“, 

Die passiven Mitglieder werden 
zur Theilnahme freundlichst eingeladen 
Der Vorstand. 


Bürger⸗Reſſouree. 


Generalperſammlung 


Montag, den 11. Mai er., 
Abends 8 Uhr. g 
Die Tagesordnung liegt im Reſſource⸗ 


Zur Zahn⸗ und Mundpflege empfiehlt: 
Zur 8 Wan de Plerre, fich 
Kothe’s u. Scheibler’s Mund- 
wasser, Pfeffermünzzahn- 
wasser, Zahnpulver, 
Zahnpasta, übermangansaur. 
Kali, Zahnkitt ete. 
Bernh. Janzen. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 5 


La dera 


Der Vorſtand. 


Der Dambitzer Schützenverein wird 
vom 3. Mai bis einſchließlich Oktober 


an den Sonnta 5 5 ö ene 
N 5 gen und Donnerſtagen Bi t 27 Abbild. is 
Saranitans (don 9. Ube.ab, auf dem | de el Le es Sehen, der en 
abhalten Dambitzen Schießübungen den ſchrecklichen Folgen dieſes 

d der dem Betreten der Schußlini Lagſters leidet, ſeine aufrichtigen 
und deren Nähe an beſagten Tagen wi 1 Belehrungen retten jährlich Tan⸗ 
hiermit gewarnt. . ende vom ſichern Tode. Zu 


Dambitzen, den 26. April 1891. 
Hering, Amtsvorſteher. 


F. Ritter, Weinbergsbeſ, Kreuznach 
Rheinweine, an l 


à Ltr. 50 u. 70 Pf. Roth 90 Pf. Nachn. 


Ein Grundſtück 


in d. Niederung, 48 kulm. Morgen, hart 
an d. Chauſſee, 11, Meil. von Elbing, 
iſt Umſtände wegen billig unter günſti⸗ 
gen Bedingungen und feſter Hypothek 
zu verkaufen durch 
g J. Jacobsberg, 
31. Kurze Heiligegeiſtſtr. 31. 


iehen durch das Verlags⸗ 
. W J 1 19 Semen x 
ee urch jede Buch⸗ 5 


Eine ganz friſ 
Sendung g. dab. & 
ſolche Snatkartofſe 
kann dieſelben durch 
billig abgeben. 
31. Kurze Heiligegeiſtſtr. 31. 
Ein Veloeiped, 52“ Hochrad, iſt 
billig zu verkaufen N 
Waſſerſtraße Nr. 55. 


K 
kartoffeln, ſowie 


u eingetroffen und 
günſtigen Einkauf 
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1954 malfivehd | 


»Wer fremde Sprache kennt, 
3 ; Die Welt sein eigen nennt«  (Seume.) 
Vom 1. Januar 1891 ab erscheint regelmässig wechselweise an jedem 


Sonnabend: - 
L’Examinateur The Examiner 
Englisches Unterrichtsblatt 


Französisches Unterrichtsblatt 
für Deutsche. für Deutsche, 
| Herausgegeben von Paul Heichen. 
Je 8 Seiten die Nummer. Beide Blätter zusammen 3 M. (2 fl.) pro 4 Jahr 
— jedes Blatt einzeln Mk. 1,75 (1 fl. 20) pro 4 Jahr. Franko-Zusendung gegen 


Franko- Vor einsendung des Betrages. Probe-Nummern gratis und franko. 


92”  Eingerichtet, an der Hand interessanter fesselnder Lektüre zum 
Selbststudium der franz. und engl. Sprache (mit sorgfältiger Angabe der Aus- 
sprache nach leichtfassl., wissenschaftl. System) zur Erhaltung und Weiter- 
bildung der in der Schule ete. erworbenen sprachlichen Kenntnisse — zur An- 
eignung einer gewandten Redefübrung und eines korrekten schrift- 
lichen Ausdrucks. f 2 

Verlag und Expedition: 

Heichen & Skopnik, Berlin W., Körnerstr. 21.“ 
im gleichen Verlage erschienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig: Er 
— Physiologie der Ehe. 
Ladenpreis: 2 M. 
Interessant für alle Verheiratheten und solche, die sich verheirathen wollen. 


Ganz Umsonst 


lerut jeder Photographiren. Schönſte Kunſt, intereſſanteſte und lehr⸗ ö 
reichſte Beſchäftigung für Jedermann. 

Wichtig für Touriſten, Gewerbetreibende, Kaufleute, 

2 Maler, Künſtler u. |. w. | | 

Vollſtändiger photog. Apparat ſammt allem Zugehör zur Herſtellung von? 

Portraits, Gruppen, Landſchaften, Thiere u. ſ. w. 


Preis nur 12. M. 


Verlangen Sie Proſpekt gratis und franco. 


L. Müller, Wien⸗Döbling, Pamzergaſſe. 


ehr Kelten fe 


. sche 
at Hahrt-Achen Gesellschaft 
Express- 

und Postdampfschiffahrt. 


A Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


3 
= Ntlırt S bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft ertheilt: L Buck-Elking, Rudolph Kreisel- 
Danzig, Brodbänkengasse 51. [576 
als Glanz⸗Stärke einzuführen und 


> Warnung! durch Nachahmung der Packung 


meiner Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke das Publikum 
zu täuſchen, weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf 
aufmerkſam mache, daß jedes Packet meines Fabrikats 

SL IE meine Firma und obigen Globus trägt, denn ich 
will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich aner⸗ 
kannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke 
anderen Fabrikaten gegenüber wird man ſich durch einen Verſuch leicht über⸗ 
zeugen. à Packet 20 Pfg. in den meiſten Drogen⸗, Seifen: und Colo⸗ 
nialwaarenhandlungen vorräthig. 


Fritz 
RER EELZEVERTIEEENR 


55. verbesserte Auflazr. 


Die Selbsthilfe, 


reuer Nathgeber für junge und alte Perſonen die 
BE nacht fühlen. Es leſe es auch Jeder, der 
an Nervoſttät, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerden, 


Es wird ſehr oft verſucht, wenig 
Werth habende Stärkepräparate 


Schulz jun., Leipzig. 


Eine Parthie große 
Pflaumen verkaufe, um zu 
räumen, à Pfd. 20 Pf. 
Limburger Käſe erhielt 
Joh. Janzen. 


Hämorrhoiden leidet, feine aufrichtige. Belehrun 222 
HH vielen Tausenden zur Gesnndhei ssinier-Brunnen 
und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in N 
Briefmarken zu beziehen von Dr. med. L. Ernst, R die ohne gegrabenenBrunnen 
= wien, Giselastrasse Nr. 11. 8 aus jeder Tiefe a@ 


das Wasser direkt aus der 
Erde ziehen, die sich nach 
meiner Anweisung Je 
selbst aufstellen kann, 
hefere für 3 Meter Tiefe 
bei Leistun ro Stun: 
Eimer 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


is: 


jeder 
35 1,70 2,20 Pfge. 
0,90 1.65 Ins: 


0 


3 Nen sende auch 
zunjuge Carl Biere dert, 
Tiſc ler geſe len e e v 
auf Bauarbeiten finden dauernde Blumen- u. Gemüſeyflanzen 
Beſchüftigung bei empfiehlt 


G. Abramowsky, 
Hohezinnſtraße Aa, 


errſchaftl. Wohnung, hochparterre, 

6 Zimmer 2c, Waſſerleitung, auch 
zu jedem Geſchäft, Magazin, Bureau x. 
geeignet, zu vermiethen Junkerſtraße 38. 
Näheres 2 Treppen. 


„Zum Anpflanzen werden Obſt⸗ 
bäume, de u. Fruchtſträucher, 


G. & J. Müller. 
Wohnung 3 grosse Zimmer ebe. 


s II. Et z. Oct. zu verm. 
Näh. Alter Markt 51 im Laden. 


Dom. Kl. Beſtung bei Allenſtein 
verkauft 


80 kernfette engliſche 
Lämmer. 


. ̃ ĩ ——i — . Teauereſchen, Linden Ahorn, 
700 Mark werden gegen gute Birken⸗, Tannen, Lebensbäume, 

Sicherheit geſucht. Selbſtdarleiher be- wilder Wein, Tauſendſchönchen 

lieben ihre Adreſſe unter M. 42. 34 | x. zꝛc. billig ansverkauft 

in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. Aeuß. Mühlendamm 45. 


Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, dass 


a ie & ) a 


fh ; TEN. 


SIE 
III 


ich das Vorzügli 


—B III 


FE a8 Vorzüglichste gegen alle Insecten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und 
Schnelligkeit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver 
verwechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nir⸗ 
gends und niemals anders exiſtirt als in 


verſiegelten Flaſchen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier⸗Düten 
oder Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich „ a 

8 j Aecht zu haben: . 

In Elbing bei Hrn. Rud. Sausse, | Herm. Brückner. 
Alter Markt 43, Rud. Popp Nacht., In Dirſchau b. Hrn. Emil Priebe. 
Kurze Heil. Geiſtſtr. 33, J. Staesz In Marienburg bei Herrn? 
an ra und Königs⸗ Herm. Hoppe Nacht. a 
bergerſtraße 50. In h 56 ern 

In Braunsberg bei Herrn PR FT Holland bei Herrn f 


Er ſt 


Wornfer Domban-Sotterie. 


Ziehung 16. Juni u. folgende Tage. 
Nur baares Geld. 2 


Hauptgewinn 


I 75,000 M.] 1 Gew. von 5000 M. — 5000 M. 5 
FE 30,000 „ | 2 „ je 2000 „4000 „ 
" 10,000 „ 10 je 1000 eg 10000 „5 


2 3 u. ſ. w. 
im Ganzen 5436 Gewinne mit zuſammen 225,000 M. 


Looſe à 3 M. 30 Pf. incl. Porto und Lifte 
Beſtellungen erbitte bald, da Preisſteigerung e 


Richard Schröder, Bankgeſchüft, 


Berlin C., Spittelmarkt 8—9. 


— 1 1575 


Morgenröcke 


gut sitzend und sauber ge- 
arbeitet, aus waschechtem 
elsässer Barchent, 

im reizenden Mustern von 


iahaazk 18 


Reelle Bedienung! 


ee ag 6 M. an. 

üſſ., Cal. 7 mm : 

Revolver, fl 90. ılalinee-Jacken 

Centralfeuer-Doppelflinten, von Eu 

7 r 5 Te Staubunterröcke 
es ohne lauten Knall vom einfachsten bis ele- 

Cal 0 ind (Gewehrform) gantesten Genre empfehle 
We mm 8 M., 9 mm 15 M. in grosser Auswahl. 

eſteutaſchen⸗Teſchins Bestellungen nach Maass 


ohne lauten Knall 4 M., 


Patent.Luftgewehre 


ganz ohne Geräuſch 25 M. 5 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen @ 
Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


werden auf Wunsch inner- 
halb 24 Stunden ausgeführt. 


Robert Holtin. 


Hüte und Mützen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


G. E. Sommer Nohfl., 


Best 1 59. 
zſachen werden zur Conſervirung 
Georg Knaak, r eee . ben su 


2 gefahr verfi 
Waffenfabrik, hr verſichert. 


Berlin Si. rd 5 


„ Nr. 212. 


ſendung des Betrages. Für ; 
Waffe übernehme ich 05 855 


rantie. Jeder, der eine Waffe 

gebraucht und beim Einkauf Geld 

ſparen will, verlange gratis und! 

franko meinen hochintereſſanten, 

illuſtrirten Katalog. 

Es werden nur eingeſchoſſene 
Waffen geliefert. "WE 


— 


| Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Wien IX., ill 
Porzellangasse Zia. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.‘ 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


„Mykothanaton“ (Schwammtod). 
Seit1861 amtlich erprobtes Mittel gegen 


N “ 
„Hausſchwamm“. 
Neueſte Broſchüre mit Gebrauchsanw. 
u. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie, Berlin SO, 
Köpnickerſtr. 10 9a. 


Küche, Garten und 
Bleiche von ſofort zu vermiethen 
Kalkſcheunſtraße 9/10. 


wei Stuben, 


3 


— — ne 


— 
8 7 5 * 
x LESE . u RN n n Be 
—— — — — — — 


Lotterie | 
a ae werhlich 


A Ausstellung 
in Elbing. 

Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


f Loose à 1 M., 11 Loose für ® 

10 M. sind zu beziehen durch] 
die General-Unternehmer ; 
= Carl Meissner, , Theodor Bertling, . 
Elbing E Danzig, 5 
sowie von den durch Placate & 
kenntlichen Handlungen und in 


J der Exped. d.,, Altpr. Zig.“ & 


ut ereſſauter , 
rmloſer Scherzartikel. 


aber ha 


as Licbest 

erregt fortgeſetzt 3 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken; 
zu beziehen von N 
Schröder, Berlin W. 62, 
. Courbierſtraße 10. & 


Echt Dalmatiner 


Infectenpuluer 


von unübertroffener Wirkung empfiehlt 
J. Staesz jun. 


Specialität: . 
ſtreichfertige Oelfarben — Anſtrichs⸗ 
materialien. 

3 RER ee] 


Atelier ükünstl.Zahnsrsalzeit: 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


©. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Sommer: ioggen 


haben abzugeben 


Gebrüder Aris, 
Br. Holland, 


Brauerei 


Weſtpreußen, Bairiſch und Braunbier, 
alt, gut eingeführt, mit 42 Morgen 
Land, Schankwirthſchaft, iſt krankheits⸗ 
halber bei 12—15000 Mark Anzahlung 
von ſogleich zu verkaufen. 
Offerten von Selbſtkäufern 
U 97 dieſer Zeitung zu richten. 


Moftenſchuzmittel, 


** ſowie * * 
Wüſche⸗, Bleich⸗ u. Fürberei⸗ 
5 Artikel, 
empfiehlt in beſter Qualität 


J. Staesz jun., 


Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49/50, 
Telephonanſchluß 80. 


Rünſlliche Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, 


Plombiren ze. 


Adolf Zukau, 


1. Schmiedeſtraßſe Nr. 1. 


sub 


— 


Ein zuverläſſiger 


Bauaufſeher 


mit den erforderlichen Erfahrungen und 
Fachkenntniſſen wird für größere Chauſſee⸗ 
neubauten im hieſigen Kreiſe geſucht. 
Angebote mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
ſchleunigſt an uns zu richten. 


Elbing, im April 1891. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


bermometerf 


* 
BR BE Er ET ER TA ERTEILT; ———— — — ̃ — 
H re. x 


Börsen-Speculation 


mit beschränktem Risico. 
Prämien-Geschäfte find die ſicherſte und folidefte Specu⸗ 
lation, da der Verluſt ſtets auf den geringen Einſatz beſchränkt, der Ge⸗ 
winn dagegen unbegrenzt iſt. 
Proſpecte und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und franco 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


Berlin C., Kaiser Wilhelm-Str. 4. 


pPferdelotterien! BEE 
Stettiner Königsberger 
Pferde - Lotterie. Pferde - Lotterie. 


5 Ziehung am 12. Mai. Ziehung am 13. Mai. 
Looſe à 1 Mark 30 Pf., 11 Looſe à 10 Mark 30 Pf. incl. Porto und 
. Liſte verſendet 


Bankgeſchäft Richard Schröder, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 und 9. 
„ MWkW;p gegründet 1875. 


— Unglaublich 
aber wahr! Gegen Einſend. von nur 1 M. 50 a in Briefmarken oder Boll‘ 
anweiſung verſende ich franco nach jedem Ort: Berliner Leben. — Geheimniſſe 
von Berlin. — Berlin bei Nacht wie es weint und lacht. — 1000 faule Wit, 
Anekdoten; ferner 1 Liederbuch mit 50 der ſchönſten Lieder wie: „Mandolinen 
walzer“, „Edelweiß“, „Kaiſerveilchen“, „Ach einmal blüht im Jahr der Mai“, | 
„Angelwalzer“ ꝛc., 1 Buch mit Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten, 1 
Komiker und Koupletſänger mit Noten, 1 Zauberbuch Bellachini, leicht und faß⸗ 
lich dargeſtellt, 1 Buch ſchöner Stammbuchverſe. Ferner 10 hochfeine Gratu? 
lationstarten, 1 Briefſteller, 1 Buch die Kunſt, mit Frauen glücklich zu fein 2% 
Ferner das Geheimniß der Liebe ꝛc. Als Extrazugabe 1 Taſchen-Automat, Der 
ſelbe zeigt an, wieviel jede Perſon wiegt. (Neueſte Erfindung.) 90 Geheimniſſe 
Mittel für Jedermann in landwirthſchaftlichen und häuslichen Verhältniſſel 
Alles zuſammen nur 1 M. 50 Pf. umgehend franco. 

Reinhold Klinger, Verlags⸗Buchhandl., Berlin NO. 18, Friedenſtr. 50. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei 1 und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz, 
Wa eber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. * 
2 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. A 
i nd kei immittel, die Beſtandtheile a. jeb. Fla e 5 
12 2 Nie 1 0 8 974 Tpoißeten x ie he le As RUN 


a fa 1 Mk > 
Das Buch „Krankentroſt“ jende gratis und franco an ebe Abr e. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Beil 
Dr. Lieber's ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elirir. In Flaſchen zu 1½, 3, 5 14) 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Lan“ 


Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke ulld 
in Brannsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


nentbehrlich 4 
olgende optiſche Juſtrumente in 


1 


für jeden modernen Menſchen ſind f i \ 
guter Qualität ſelbſt mit den geringften Mitteln zu Krkaufen Sie 
fördern nicht nur Unterhaltung und Belehrung über viele Dinge, die den 
meiſten Menſchen leider noch unbekannt find, trotzdem ſie täglich mit ihnen 
zu thun haben, ſondern bewahren bei richtiger Benutzung vor manchem Schade 
Für Reiſende, Tonriften, Naturfreunde RUE 
Feruſeher in kleinem Karton bequem] Touriſteugläſer in hübſchem ledern, 
bei ſich zu tragen und auf jeden belieb. Täſchchen aM. 2,50 
Stock ſchnell zu befeſtigen a M. 1,— (etw. ſchärf.) „ 3,50 


11 ** 


Ferurahr mit einen Zug „ 1. „„ ochſchärt „dr 
5 mit zwei Zügen „ 1,400 „ „ „ ſſehr ſcharf) „ 7,50 


1 


mit drei Zügen „ 1,75 Krimmſtech., eleg., |. ſcharf, 10. 
N ET Zur Beachtung und Vorausbeſtimmung des Wetters Taſchen⸗ 
5 barometer, elegant Nickel, M. 5 höchſt wichtig auch für Gaſt⸗ 
f wirthe und Landwirthe. 

Zur Unterſuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, Lebensmitteln: 
Fadenzähler, 10 mal. Vergrößerung 


à M. 0,60. Man unterſcheidet damit Taschen gilde à M. 0.25 
Seide von Wolle, Baumwolle, Leinen = m. Füllung „ 0,35 
elegant 0,60 


ꝛc. ganz genau. 1 n rk 1 
Dreifußlonpe zur Unterſuchung von für alle Geſchäftsleute, Haus- un 
ante f. N Schü⸗ Gutswirthſchaften ſehr geeignet. 
ler M. 1 M. 20. 
Für Porto ſind 20 
fügen. Die B 


Pf. bei Bezug von mehreren Stücken 50 Pf. ‚bei 
eträge können in Briefmarken eingeſandt werden. 
Hochachtend 


Schröder, Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 5 


N wi. 


Gewinne: 
Jagdwagen 
Kutſchirphaston 
Landauer 
Halbwagen 
Brougham 
Halbwagen 
Herrenphaeton 
Americain 
Dogcart 
Parkwagen 

ferner: e. 
eſattelte u. gezäumte Reitpferd 
121 Reit⸗ und Wagenpferde. 

30 compl. engliſche Reitſättel. 

30 vollſtändige Zaumzeuge. chei⸗ 
285 div. Gewinne, als: Jagd⸗ bedecken, 
N | I * 10 . wollene Pfer 2 

® ederſachen ꝛc. „alle 
Cal Ell 16, 80 goldete 400 ſilberne Drei⸗Kalf 

Bankgeſchäft, medaillen. zue Münzen. 

Berlin W., Unter den Linden 3, 1700 ſilberne hippologiſche 


Stettiner 


ÄPIRTIETETIDDSIDR 


2 EEE 
Ziehung am 12. Mai 1891. 
Hauptgewinne: 


0 compl.befp. Lauipagen, 


darunter 2 vierſpännige und 


150 falt U. Wagenpferdd. 


Pooſe à 1 M., 11 Looſe für 10 M., 
Porto und Liſte 20 Pf. empfiehlt 
und verſendet 


mit 4 Pferden 


— — 


— fh pen fh — — — ——— 


4 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 


2 Ponies 


complett zum Abfahren 


10 


Nr. 97. 


Deutſcher Reichstag. | 
108. Sitzung vom 25. April. 
„Auf dem Platze des verſtorbenen Grafen Moltke 
befindet ſich ein Lorbeerkranz. 
Präſident v. Levetzow: Meine Herren, ganz un⸗ 
erwartet hat Gott einem Leben ein Ende gemacht, 
as reich war an Ruhm und Erfolgen, an Liebe und 
Vertrauen, wie es ſelten einem Sterblichen beſchieden. 
uſer greiſes Mitglied Graf v. Moltke iſt nicht mehr. 
itglied des Hauſes von Anfang an, hat der Heim⸗ 
gegangene ſeit 1881 das Alterspräſidium dieſes Hauſes 
geführt; ſeine letzte jugendfriſche Rede hat er am 
16. März gehalten. Meine Herren: Ich kann es 
nicht unternehmen zu rühmen, was Moltke für Kaiſer 
und Reich geleiſtet. Er ſelber machte niemals Redens 
davon, und wohl nie hat ſich ſoviel Beſcheidenheit zu 
ſoviel Erfolgen geſellt. Die Weltgeſchichte wird's mit 
goldenen Lettern verzeichnen. Meine Herren! Ein 
ann, ein Held, ein gelehrter Denker, das Vorbild 
menſchlicher und bürgerlicher Tugend iſt von uns ge⸗ 
gangen. Sein Andenken. zu deſſen Ehren Sie ſich 
von den Sitzen erhoben haben, ſei geſegnet und bleibe 
ewiglich. Unter dem Eindrucke der Trauer lönnen 
wir nicht in die Tages⸗Ordnung eintreten. Ich 
ſchlage deshalb vor, abzubrechen und die Sitzung zu 
vertagen. Montag: Zuckerſteuervorlage in 2. Leſung. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 25. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit 
ſolgender Anſprache: Meine Herren! Geſtern Abend 
iſt in Folge eines Herzſchlages der Feldmarſchall Graf 
Moltke ſanft verſchieden. Bei der hohen Bedeutung 
dieſes Mannes für unſer Vaterland, bei der allgemeinen 
Trauer, die aus Anlaß ſeines Todes in Deutſchland 
herrſchen wird, denke ich mir, wird das Haus nicht 
geneigt ſein, in die Berathung der auf der Tages⸗ 


ordnung ſtehenden Gegenſtände einzutreten. Ich ſchlage | & 


nn vor, die heutige Sitzung ausfallen zu laſſen 


nächſte Sitzung abzuhalten am Montag mit 
der Tagesordnung für heute. 


Herrenhaus. 
5 14. Sitzung vom 25. April. 

N Platz des plötzlich geſtorbenen Grafen Moltke 
& mit einem großen Lorbeerkranz mit ſchwarzweißer 
bender Net f da 

ident Herzog v. Ratkbor verlieſt, nachdem 

die Mitglieder ſich von den Sitzen erhoben, ein 
lechreiben des Majors v. Moltke, aus welchem der 
Hef und plötzliche Tod des Dahingeſchiedenen durch 
rzſchlag hervorgeht, und fährt fort: Dieſes Schreiben 


Beilage zur 


verkündet uns ein unerwartetes, tiefſchmerzliches Er⸗ 
eigniß. Noch geſtern weilte der greiſe Feldmarſchall 
in unſerer Mitte und nahm, anſcheinend im beſten 
Wohlſein, mit großer Aufmerkſamkeit an unſerer Ver⸗ 
handlung Theil. Faſt 20 Jahre iſt der Verewigte 
der Genoſſe unſerer Arbeiten geweſen, denen er mit 
ſehr ſeltener Ausnahme ſtets pünktlich und gewiſſen⸗ 
haft feine Theilnahme ſchenkte. Es würde mein 
Können überſchreiten, wenn ich verſuchen wollte, 
die Tugenden und die Verdienſte des greiſen 
Feldmarſchals hier Ihnen vorzuführen. Ich 
muß mich darauf beſchränken, an die Ihnen 
allgemein bekannten glänzenden Erfolge zu er⸗ 
innern, die wir ſeinem umfaſſenden Geiſt in Bethätigung 
ſeines Wahlſpruchs: „Erſt wägen, dann wagen“ ver⸗ 
danken. Von dem Vertrauen ſeines Königs getragen, 
hat er in ſelbſtloſer Weiſe pro patria und gloria dem 
Vaterlande ſich gewidmet und die Wege geebnet, auf 
denen es möglich wurde, einen entſprechenden Erſatz 
für das Opfer an Gut und Blut zu erlangen, welche 
das deutſche Vaterland ſeinerſeits gebracht hat. 

Meine Herren! Nicht nur wir hier in dieſem 
Hauſe, das ganze Land, das ganze Reich hat einen 
großen Verluſt erlitten, und ich bitte Sie zum An⸗ 
denken des Mannes, der uns entriſſen wurde, von 
Ihren Sitzen ſich zu erheben. 

Meine Herren! Ich glaube im Sinne der Ver⸗ 
ſammlung zu handeln, wenn ich Ihnen vorſchlage, 
unter dem Gefühle und dem Eindrucke dieſes tief 
ſchmerzlichen Ereigniſſes die Sitzung auszuſetzen 
(Zuſtimmung) und die Berathung am nächſten 
Montag fortzuſetzen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. April. 

— Die erneut aufgetretenen Gerüchte von dem 
bevorſtehenden Rücktritte des Miniſters v. Boetti⸗ 
er werden der „A. R.⸗K.“ von verſchiedenen Seiten 
beſtätigt, es heißt ſogar, daß der Miniſter mit ſeinem 
Entlaſſungsgeſuch nicht, wie von anderer Seite mit⸗ 
etheilt wurde, bis zur Beendigung der Reichstags⸗ 
ſeſſton warten werde. Von den als Nachfolger des 
Miniſters bezeichneten Perſonen wird der Name des 
Unterſtaatsſekretärs v. Rottenburg als derjenige ges 
nannt, welcher zunächſt für den Poſten des Herrn 
v. Boetticher in Betracht kommen werde. Der „Börſen⸗ 
Courier“ bringt dagegen die angeblich verbürgte Nach⸗ 
richt, der Kaiſer habe geſagt, er möchte v. Boetticher 
auf ſeinem jetzigen Poſten nicht miſſen. j 
Die Ernennung des früheren Miniſters des 
Innern, Herrn v. Puttkamer, zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Pommern gilt nunmehr als 


Ba Herr v. Puttkamer hat ſich auf eine An⸗ 


rage des Herrn v. Caprivi bereit erklärt, dieſen Poſten 
zu übernehmen. 

— Die „Allg. R.⸗Korreſp.“ denunzirt den Miniſter 
Herrfurth, daß er zu viel mit Herrn Rickert ver⸗ 
kehre und geſtern wieder eine halbſtündige Unterredung 
mit demſelben gehabt habe. 

— Aus den Feſtlichkeiten bei dem Kaiſer⸗ 
beſuch in der Rheinprovinz bittet die national⸗ 
liberale „Rheiniſch⸗Weſtfällſche Ztg.“ keine Schlüſſe 
zu ziehen über die Volksſtimmung. Eine gewiſſe 
Gewitterſchwüle, welche Beängſtigung und Ungewiß⸗ 
heit für die Zukunft hervorruft, iſt ebenſo entſchieden 
vorhanden, wie vielfache Unzufriedenheit mit einer 
Steuergeſetzmacherei, welche die Bevölkerung nicht zur 
Ruhe kommen läßt, ja die Erwerbsfähigkeit durch 
fortdauernd neue Belaſtungen in Frage ſtellt und 
durch das neue Gewerbeſteuergeſetz eine Offenlegung 
des gewerblichen Einkommens beanſprucht, die große 
Unzuträglichkeiten und Schädigungen mit ſich führt 
und nur geeignet iſt, zu erbittern. 

— Abg. Metzner (Zentrum) liegt infolge eines 
Blutſturzes im katholiſchen Krankenhauſe darnieder. 
etitionen der Seminarlehrer um Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter hat die Unterrichtskommiſſion 
der Regierung zur Verückſichtigung für das nächſte 
Etatsjahr überwieſen. 8 

— In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes des 

Landeseſſenbahnrathes theilte Miniſter Maybach mit, 
ſobald der Strike der Bergarbeiter einen größeren 
Umfang annehme, werde die Regierung die um⸗ 
faſſendſten Tarifermäßigungen für Kohlen- 
einfuhr eintreten laſſen. Der Ausſchuß befürwortete 
einſtimmig die Ausdehnung der ſeit Anfang 1891 
geltenden Ausnahmetarife für landwirthſchaftliche Roh⸗ 
ſtoffe auf Braun⸗ und Steinkohlen, Coaks, Brennholz, 
Torf, Erze aller Art, Erze und Torfkohlen. Ferner 
wurde das Bedürfniß weitergehender Frachtermäßi⸗ 
gungen für Eisenerz, Schwefelkies, Kupfererzabbrände 
und Eiſenſchlacken bejaht. 
— Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Nachricht 
über die bevorſtehende Aufhebung des deutſchen Ein⸗ 
fuhrverbotes gegen amerikaniſches Schweinefleiſch als 
nicht zutreffend. Bevor die Organiſation des 
Fleiſchſchandienſtes in Nordamerika ſich nicht näher 
überſehen laſſe und bevor das neue Syſtem in der 
Praxis nicht die Probe beſtanden habe, jet keine 
Entſcheidung zu erwarten. 

— Der Antrag Preußens auf Annahme der Ein⸗ 
ladung zu der Weltausſtellung in Chicago, Er⸗ 
nennung eines Reichkommiſſars und Creditbewilligung 
für wirkſame Geſtaltung des deutſchen Theiles der 
Ausſtellung iſt dem Bundesrathe zugegangen mit 
einer kurzen Begründung, worin auf den lebhaften 


„Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 28. April 1891. i 


— Die „Hamburger Nachrichten“ bringen einen 
längeren Artikel aus Anlaß des Strafurtheils gegen 
den freiſinnigen Redakteur des „Gothaiſchen Tage⸗ 
blatts“. Das deutſche Strafgeſetzbuch habe nicht die 
Beſtimmung, bulgariſche Staatsſtreiche gegen die 
Kritik 57. Blätter zu ſchützen, darin liege eine 
Parteinahme für den illegitimen Zuſtand Bulgariens. 
Hoffentlich werde das Reichsgericht die Durchbrechung 
der deutſchen Neutralität gegenüber Bulgarien und 
ſeinen illegitimen Fürſten wieder aufheben. Prinz 
Ferdinand habe ſich in den natürlichen Voraus⸗ 
ſetzungen des erhöhten Schutzes des deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuches begeben, als er das öffentliche Urtheil 
Europas durch illoyale, dem europäiſchen Rechte zu⸗ 
widerlaufende Handlungen herausforderte. Die Preß⸗ 
freiheit in Deutſchland dürfe nicht zu Gunſten der 
fragwürdigſten Abenteuer beſchränkt werden. 

— Die „Poſt“ ſchreibt heute, wenn das Abge⸗ 
ordnetenhaus den Beſchluß des Herrenhauſes — ein⸗ 
heitlichen Steuerſatz von 3 Prozent — nicht an⸗ 
nehme, ſo falle das Einkommenſteuergeſetz. 

* Dresden, 25. April. Der Kaiſer hat dem 
Prinzen Max den Schwarzen Adlerorden verliehen. 


Ausland. 

Frankreich. Der Abgeordnete Laur wird eine 
Interpellation einbringen, in welcher er die Regierung 
auffordert, die Eingangszölle auf ausländiſches Ge⸗ 
treide aufzuheben. — Anläßlich der heute früh bei meh⸗ 
reren Mitgliedern der früheren Patriotenliga vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurden verſchiedene Papiere 
konfiszirt, welche das Fortbeſtehen der Patriotenliga 
unzweideutig beweiſen. 

Bulgarien. Zu dem Attentat in Sofia wird der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ aus Sofia ge⸗ 
ſchrieben, die verſchiedenen Meldungen, als ob die 
bulgariſche Regierung genau wüßte, wo die Mörder 
Beltſchew's derzeit ſich befinden, entbehrten der Be⸗ 
gründung. 

Chile. Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ be⸗ 
ſtätigt, daß der chileniſche Regierungskreuzer „Almi⸗ 
rante Lynch“ in Caldera den Panzer „Blanka En⸗ 
calada“ in den Grund gebohrt hat. 

Afrika. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Pretoria gemeldet, eine von dem Präſidenten Krüger 
veröffentlichte Proklamation unterſagte den Unterthanen 
der Republik, direkt oder indirekt an der von den 
Boers geplanten Einwanderung in das Mashonaland 
theilzunehmen, da hierdurch das Uebereinkommen mit 
England verletzt werden würde. — Der Direktor der 


britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt geſtorben. — 
Wie das Wochenblatt „Southafrika“ ſchreibt, fällt der 
berüchtigte Häuptling Witbooi allmonatlich in Da⸗ 
maraland ein. Unlängſt hat er 2000 Ochſen, ferner 


Schafe und Ziegen weggeführt, ohne einen Schuß 


abzugeben. Witbooi ſoll erklärt haben, er wolle mit 
Deutſchland nichts zu thun haben. 
Aſien. Aus Japan in San Francisco eingegangene 
Zeitungen melden, daß in Folge von Unruhen auf 
es Kriegsſchiffe nach Seoul abgeſandt worden 
ſeien. 


Hof und Geſellſchaft. 
—. Die „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht einen 
ausführlichen autbentiſchen Bericht, nach welchem es 
zweifellos erſcheint, daß die plötzliche Lähmung des 
ſeit langer Zeit kranken Herzens als die nächſte Ur⸗ 


lache des Todes der Großfürſtin Olga zu beit 


trachten ſei. Die Sektion habe ergeben, daß die Ver⸗ 
änderungen des Herzens viel weiter vorgeſchritten 
waren, als bei Lebzeiten vermuthet wurde. 
Petersburg, 25. April. Der Großfürſt Nicolai 
Nicolajewitſch der Aeltere, der bereits längere Zeit 
an einer ſchweren Nervenkrankheit litt, iſt im Alter 
von 69 Jahren heute Nachts zwei Uhr in der Krim 
geſtorben. — Der Uebertritt der Großfürſtin Sergius 
zur orthodoxen Kirche iſt heute Mittag im Beiſein 
des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der ſämmtlichen 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie erfolgt. Die kirch⸗ 
liche Handlung vollzogen die Metropoliten von 
Petersburg und Moskau und der kaiſerliche Beicht⸗ 


vater Janiſcheff. 
ER Armee und Flotte. 
„Berlin, 25. April. S. M. Kan 

„Hyäne“, „Kommandant Kapitän⸗Lieutenant lache, 
hat am 25. er. Biſſao verlaſſen. S. M. Fahrzeug 
one „Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Graf von 
Moltke J., it am 25. er. in Athen eingetroffen und 
9 angt am 27. deſſ. Mts. nach Syra in See zu 


— Der Großherzog von Baden feie 
Sonnabend ſein 50 jähriges Militärdienst bill. i Der 
Großherzog hat wegen des Ablebens ſeiner Schweſter 
der Großfürſtin Olga, von einer äußeren Feier ſeines 
fünfzigjährigen Militärjubiläums abgeſehen. Die 
Garniſonparaden wurden wegen Ablebens des Feld⸗ 
marſchalls Moltke auf Befehl des Großherzogs abbe⸗ 
ſtellt. Die Feier des Militärjubiläums wurde daher 
in allen Garniſonen Badens durch Militärgottesdienft 
Anſprachen an die Mannſchaften und kameradſchaft⸗ 
liche Veranſtaltungen der Kriegervereine begangen. Der 
Großherzog brachte den Tag im Kreiſe des erbgroß⸗ 
bergogticien Ehepaares zu und nahm die Glückwünſche 
Det alien des großherzoglichen Hauſes und der 
N eneralität entgegen. Alle badtichen Zeitungen bringen 
05 in. 810 die militäriſche Thätigkeit des Groß⸗ 

uſammenhang mit ſei 
fee neo arg mit ſeinen nationalen Be- 

Stuttgart, 25. April. Der röni i 
Großherzog von Baden das 128 10 See 
garnijonivende Regiment. ö 2 


Der Kriegsminiſter Generalli 
Kaltenborn-Stachau hat nach 8 „Allg. Reichs 


korreſo.“ am Geburtstage des Königs von Sachſen 
einen ſächſiſchen Orden erhalten. 

Durch Selbſtmord hat die deutſche Armee im 
Februar im ganzen 13 Mann verloren. 

— Die Rang⸗ und Quartierliſte der königlich 
preußiſchen Armee für 1891 iſt erſchienen. Dleſelbe 
enthält die Perſonalien der Offiziere nach dem Stande 
vom 1. April er., jo daß die aus Anlaß des neuen 
Etats vorgenommenen Aenderungen bereits berück⸗ 
ſichtigt ſind. 


Kirche und Schule. 


— Am Schullehrrer⸗Seminar zu Angerburg iſt 
der Schulamts⸗Kandidat Dr. Ziemann zu Ragnit 
als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


Ob Hoſprediger Kögel je wieder die Kanzel 


betreten wird, läßt ſich, wie jetzt eine Berliner Lokal⸗ 
orreſpondenz mittheilt, noch gar nicht überſehen. Die 
Nachrichten über deſſen Geneſung ſind alſo mit Ein⸗ 
ſchränkung aufzunehmen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 25. April. Heute Morgen langte hier 
der Herr Miniſter des Innern von Herrfurth zur 
Trauerfeier des verſtorbenen Herrn Oberpräſidenten 
an und wurde auf dem Bahnhofe von dem Herrn 
Regierungspräſidenten von Holwede empfangen. Um 
10 Uhr fuhr Se. Excellenz, begleitet von den Herren 
Regierungspräſident von Holwede, Polizeidirektor von 
Reſswitz, Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach zur 
Beſichtigung des Franziskanerkloſters und um 113 
Uhr mit dem Regierungsdampfer „Libelle“ nach 
Neufahrwaſſer und auf die Ueberrieſelungsfelder. 
Nachmittags um 4 Uhr fand die Trauerfeier im 
großen Feſtſaale des Oberpräſidialgebäudes ſtatt. Mehr 
als ſiebzig Kränze waren um und auf dem Sarge 
niedergelegt, ſo daß derſelbe förmlich verdeckt war 
von dem dunkeln Grün der Palmen und Lorbeer⸗ 
blätter, zwiſchen denen Blumen in allen Farben hervor⸗ 
leuchteten. Unter den erſten Theilnehmern an der 
Feier, die im Saale erſchienen waren, befand ſich 
Herr Miniſter Herrfurth, bald folgten die Beamten 
der Regierung, das hieſige Magiſtratskollegium 


und die Vorſteher der Stadtverordneten = Ber- 
ſammlung, der Herr Landes ⸗ Direktor mit 
ſeinen Beamten, die Vorſitzenden und viele 


Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes und Pros 
vinzial⸗Landtages, die Mitglieder und Beamten 
der dem Herrn Oberpräfidenten direkt unterſtellten 
Behörden und Kollegien, der Präſident und mehrere 
Mitglieder der Regierung zu Marienwerder ſowie 
Mitglieder und Vertreter verſchiedener wirthſchaftlicher 
Korporationen, Abgeſandte von weſtpreuß. Städten ıc., 
ferner die Generalität und das Oſſizierkorps, jo daß 
der geräumige Saal bald bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Während des Geſanges des St. Marien⸗ 
Kirchenchores, mit welchem die Feier eröffnet wurde, 
erſchienen die Anverwandten des Verewigten, darunter 
der einzige Sohn und der Bruder des Verſtorbenen, 
Generalmajor v. Leipziger. Die Gedächtnißrede hielt 
Herr Konſiſtorialrath Franck über die Worte Chriſti: 
„Ich muß wirken, ſo lange es noch Tag iſt.“ In 
kurzen Zügen entrollte der Redner ein Bild von dem 
Leben und Wirken des Verewigten. Nachdem der 


Geiſtliche mit dem Segen geſchloſſen hatte, wurde 
wiederum ein Choral von dem Kirchenchor geſungen, 
nach deſſen Beendigung ſich die Anweſenden nach 
unten begaben, um der Leiche bis nach dem Hohethor⸗ 
bahnhofe das Geleite zu geben. Vor dem Regierungs⸗ 
gebäude ſtand die Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I., welche ſich an die Spitze des 
Trauerzuges ſtellte und auf dem Wege zum Bahn⸗ 
hofe und während der Verladung des Sarges Trauer⸗ 
märſche ſpielte. Vor dem Sarge, auf welchem der 
Galauniform⸗Hut und der Degen des Verſtorbenen 
lagen, ſchritten Herr Oberpräſidialrath v. Puſch, der 
auf einem Kiſſen die Orden trug, und der Herr Re⸗ 
gierungsrath Dr. Kühne, unmittelbar hinter dem 
Sarge folgten die Angehörigen mit dem Herrn Kon⸗ 
ſiſtorlalrath Franck, dann das große Gefolge von 
ofiziellen Perſönlichkeiten, an ſeiner Spitze der Herr 
Miniſter des Innern. Rechts und links in den Straßen ſtand 
Kopf an Kopf eine ungeheure Menſchenmenge und die 
zahlreichen Schutzleute hatten die größte Mühe, den 
Weg für den Trauerzug frei zu halten. Dem Bahn⸗ 
hofe gegenüber wurde angehalten und der Sarg von 
den Trägern auf dem Fußwege neben der Treppe 
nach dem Bahnhofe hinunter getragen und in dem 
bereitſtehenden Wagen niedergeſetzt. Nachdem noch ein 
ſtilles Gebet geſprochen worden war, verabſchiedeten 
ſich die Leidtragenden. Heute trat die irdiſche Hülle 
des Herrn v. Leipziger ihre Reiſe nach Bitterfeld in 
Sachſen an, um am Montag in der ſtillen Familien⸗ 


gruft zu Niemegk ihre Ruheſtatt zu finden. Herr] ſchä 


Miniſter Herrfurth begab ſich bereits heute Abend 
mit dem Nachtzuge nach Berlin zurück. — Der Ge⸗ 
ſchäftsreiſende { 
„D. 8." berichtet, heute Vormittag verhaftet, weil 
derſeibe hier in wohlhabenden Streifen angeblich 
Waaren unter der Angabe verkauft hat, daß dieſe in 
einer engliſchen Fabrik angefertigt ſeien, und ſich 
dafür hohe Preiſe zahlen ließ, während er die Waaren 
aus Berlin bezog, und dieſelben erheblich minder⸗ 
werthig waren. — Der geſtern hier eingekommene 
däniſche Schooner „Ane“ brachte einen Todten mit, 
welcher in Neufahrwaſſer zur Beerdigung abgeliefert 
wurde. Kurz vor Hela war nämlich der zur Schiffs⸗ 
beſatzung gehörende Matroſe Pederſen vom Maſt auf 
das Verdeck herabgeſtürzt und hatte ſich ſo ſchwer 
verletzt, daß er gleich darauf verſtarb. — Die Kreuzer⸗ 
Fregatte „Moltke“ (Uebungsſchiff) wird am Montag 
von Kiel in See gehen und ſoll vom 10. bis 20. Mai 
auf der hieſigen Rhede Station nehmen. — Wie die 
„Lib. Korreſp.“ erfährt, iſt die Wahl des Stadtraths 
Witting in Danzig zum Oberbürgermeiſter von Poſen 
nunmehr beſtätigt worden. 

SS Dirſchau, 26. April. Die Herſtellung des 
vorderſten linksufrigen Joches an unſerer neuen Eiſen⸗ 
bahnweichſelbrücke erfordert bedeutend umfaſſendere 
Vorſichtsmaßregeln, als dies bei den übrigen Brücken⸗ 
jochen der Fall war. Nicht allein die ober⸗ und 
unterhalb der älteren Weichſelbrücke aufgeſtellten 
Schiffskrähne (zum Auf⸗ und Herabwinden der Maſt⸗ 
bäume), ſondern auch die gleichmäßigere und darum 
gefahrloſere Tiefe des linksseitigen Strombettes be⸗ 
dingen daſelbſt faſt ausſchließlich den Schiffdurchgangs⸗ 
derbehr. Die Strommitte und die rechte Stromſeite 
weiſen eben zahlreiche Untieſen und Sandbänke auf, 


Ex 


aul G. aus Berlin wurde, wie die 


welch letztere bei niedrigem Waſſerſtande zu Tage 
treten. Mit Rückſicht auf dieſe eigenthümlichen Strom⸗ 
verhältniſſe führt man gegenwärtig in einem Abſtande 
von etwa 12 Metern zwei gegenüberftehende bis zu 
der künftigen Brückenſochhöhe emporragende feſte 
Balkenwände auf, auf deren Oberrand ſich das enk⸗ 
ſtehende Eiſenbrückenjoch gleichfalls ſtützen ſoll, wäh⸗ 
rend zwiſchen hindurch eine angemeſſene breite Waſſer⸗ 
ſtraße ſich den auf⸗ und abfahrenden Frachtkähnen und 
Dampfern öffnet. Im Uebrigen wird die proviſoriſche 
Jochſtützlage den bisherigen Balkengeſügen angepaßt 
Mehrere weit vorgeſchobene Stromböcke brechen dort 
nicht nur die Gewalt der Strömung, ſondern ſollen 
ugleich zur Abtreibung der zahlreichen ſtromabwärk 

dend Holzflöſſe dienen. Letztere müſſen ſich hier 
auf rechter Stromſeite halten. — Die hieſige fliegende 

Fähre wird wahrſcheinlich des zu hohen Waflerjtan® 

wegen erſt in etwa 3 Wochen in Betrieb geſetzt m 

den können. Der Pegel weiſt heute 103 Fuß auf. 

* Dirfehan. Die Kreisthierarztſtelle des hieſige 
Kreiſes, mit welcher ein Einkommen von 900 Ma 
aus Staats⸗ und von 600 Mark aus Kreis mittel 
verbunden iſt, iſt zu beſetzen. Bewerber haben fi 
bei dem Regierungspräſidenten in Danzig zu melden. 

* Konitz, 23. April. Bewunderungswürdigel 
Lokalpatriotismus zeigen die Bewohner des Ortes 
Müskendorf in unſerem Kreiſe. Im Einverſtänduiß 
mit den Beſitzern haben die dortigen Krugwirthe be 
ſchlaſſen. forthin nicht mehr fremde Biere zu ver 
nken. 

WB. Marienwerder, 25. April. Landrath Weſſel⸗ 
Stuhm (freik.) iſt bei der vorgeſtrigen Reichstags“ 
Nachwahl mit ca. 150 Stimmen Mehrheit ſchon iM 
erſten Wahlgange gewählt. (Im Februnr 1890 erhiell 
im erſten Wahlgange der freikonſervative Kandidat 7535, 
der polniſche 7146, der ſozialdemokratiſche 237, der 
Zeutrums⸗Kandidat 133, 91 Stimmen zerſplitterten 
ih. In der Seichwahl ſiegte dann der Freikonſervatibe 
mit 8795 St. über den Polen mit 8177 Stimmen) 

* Schlochau. Das Rittergut Haſſeln im Kreiſe 
Schlochau iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer Herrn 
Meyer für 320,000 Mk. gegen zwei Berliner Häuſer 
vertauſcht worden. 

* Strasburg, 24. April. Bei der Verfolgung 
von Schmugglern in der Nähe des Grenzdorfes 
Zielun hatten ſich letzthin (wie gemeldet. D. Ned) 
drei Koſaken jo weit auf das preußiſche Gebiet ge⸗ 
wagt, daß es den deutſchen Grenzbeamten gelang 
einem derſelben den Rückweg zu verlegen und ihl 
zu arretiren. Dieſer Koſak iſt nun in Folge Ver 
wendung eines aus Rußland geſtern hier eingetroffenel 
höheren Offiziers auf freien Fuß geſetzt und an die 
Grenze gebracht. 

* Memel, 26. April. Das Hinſcheiden Moltkes 
der ſeit dem Beſtand des Reichs Reichstagsabg. de 
Wahlkreiſes Heydekrug⸗Memel und Ehrenbürger dei 
Stadt Memel war, hat hier tiefe Trauer hervorge⸗ 
rufen. Die Schiffe im Hafen haben Flaggen auf 
Halbmaſt aufgezogen. Die Abſendung einer Deputatiol 
zum Begräbniß iſt beſchloſſen. 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elblag 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „ 


Nr. 97. 


Schiffbruch im Hafen. 
Novelle von W. Höffer. 


4) Nachdruck verboten. 


Die Mädchen flüchteten auseinander. Halling 
Sing über den Flur, er begleitete den Geheim⸗ 
md zum Wagen. Wie weh ihm ums Herz 
Dar, das läßt ſich nicht ſchildern; in diesen 
unn Stunde glaubte er allen Ernſtes, daß 
n t der bleichen Dulderin da in dem verhange⸗ 

en Zimmer all ſein Glück, ſeine Lebensfreude 
zu a getragen werde. 
5 3 er lange, ehe er Ruhe genug fand, 

= os er an das Bett der Kranken zu kreten. 
82 5 fragte nicht, fie ſprach über den Beſuch 
10 Fes Arztes kein Wort; das erleichterte 

12 ie Begegnung mit ihr. 

a, wahrlich, es konnte nur noch nach Tagen 


zählen, bis = 
geknickt date Sturm die holde Blume ganz 


alling wich ni 
zenslager verstauen 1 von dem Schmer⸗ 


und als der Augenblick ax jo innig geliebt, 


gekommen war, d Scheidens h 
den Knieen und € lag er vor d eran⸗ 
Brus. en und hielt ihren Kopf Bette auf 


opf an ſeiner 
Die Sterbende ſah i 
im leßten Aula SR letzter Kraſt, 
„Mein Robert — wie — liebe ich 
Er konnte nicht antworten; ſie hätt 
den Ton wohl kaum noch gehört. Nach fo 
vielem Leide war der letzte Kampf ein ſchneller 
ſchmerzloſer geweſen. : 
Nur die Amme ſchrie auf, laut und jammer⸗ 
voll; ſie ertrug es nicht, jetzt alle Hoffnungen 
aufgeben zu müſſen. .. 
er Wie gebrochen verließ Halling das Zimmer; 
1 ſprach mit niemand, nur Fräulein Korff er⸗ 
a von feiner Hand die ſchriſtliche Bitte, alles 
Nuordnen. Bis zum Begräbniß ſahen ihn 
der ep die Urbeiter, noch diejenigen, welche aus 
nah Nachbarſchaft kamen, um ihm ihre Theil⸗ 
me zu bezeugen. 
dieſen d. empfing alle; es gab auch unter 
Aufn euten niemand, der nicht in ihr die 
ge Gutsherrin ſchon jetzt geſehen hätte. 
Hallin die Beerdigung vorüber war, erſchien 
S in zum erſten Male wieder in ſeinem Ar⸗ 
zwiſche mer. Zahlreiche Briefe hatten ſich in⸗ 
chen eingefunden; dieſer und jener Ge⸗ 


Altpreußiſchen Zeitung“. 
5 Elbing, den 28. April. 1891. 


en Leb { 
Dich!“ ens. 


ſchäftsmann bat dringend um Gehör; der Guks⸗ 
herr mußte ſich gewaltſam aufraffen, wenn er 
alle dieſe Dinge mit gleicher Sicherheit, gleichem 
Erfolg erledigen wollte, wie früher. 

„Für die Kinder,“ dachte er, „für Emmas 


Lieblinge.“ 

Ueber die erſte, ſchwerſte Zeit half ihm 
dieſe Vorſtellung hinweg, dann aber kehrte all⸗ 
mählich auch das eigene Intereſſe an ſeinen 
Unternehmungen wieder zurück. Er arbeitete 
vom Morgen bis zum Abend, theils auch zu⸗ 
fammen mit einigen anderen Gutsbeſitzern, die 
ſelbſt Fabriken anlegen wollten oder die Ab⸗ 
ſicht hegten, eine Akliengeſellſchaft zu gründen. 

Beim Lampenſchein ſaß er dann, wenn die 
Kinder ſchliefen, mit den beiden jungen Mädchen 
Abends im Wohnzimmer und ruhte aus von 
den Mühen des Tages. Die tieſe Herzens⸗ 
wunde begann zu heilen; Halling ſprach wieder 
mit der Begeiſterung früherer Tage von der 
Zukunft, ja, er war angenehm überraſcht, als 
ihm eines Abends die Klänge des Klaviers aus 
dem Salon entgegentönten. Beide junge 
Mädchen ſangen, während Nora ſpielte und die 
Kinder nach einem ſelbſtgeſchaffenen Takt in 
dem weiten Raume tanzten. 

Bet feinem Erſcheinen verſtummte alles, 
aber er winkte lächelnd mit der Hand. „Sie 
ſpielen alſo auch, Fräulein Nora? Bitte, laſſen 
Sie fi nicht ſtören, oder ich müßte mich ſofort 
wieder entfernen.” 

a Es geſchah wie er wünſchte, aber an dieſem 
x > machte er zum erſten Male die Ent⸗ 
üb ung, daß ſich Noras Benehmen ihm gegen- 

ER vollſtändig verändert hatte. Sie war jetzt 
3 — 0 zurückhaltend geworden, ſie ſchien 

ort und jede Bewegung ſorgſältig zu 


wägen. 
nach. Wodurch konnte ſie ſi 
iſe beleidigt fühlen? un 


Er a 
ee 
Fand mau 

„Dann kam eine Zeit, in welche rei 
Kinder I Scharlachfieber ee ee rin le 
ſah der Tod zur Thüre herein, aber diesmal 
ohne die Schwelle überſchreiten zu dürfen. 

Nora bezog gleich im Anfang mit den 
Kindern einen abgeſonderten Flügel des Hauſes 
während Roſe im Wohnzimmer ihre Ver⸗ 
pflichtungen übernahm. Das hübſche ſchüchterne 
Kind mit dem prächtigen braunen Zopf und 
den Augen voll mädchenhafter Beſcheidenheit 
erfüllte alle ſeine Obliegenheiten auf das pünkt⸗ 


lichſte, aber dennoch fühlte Halling, daß ihm 
Nora in jedem einzelnen Augenblick fehlte, daß 
etwas aus dem Gleichgewicht gekommen zu ſein 
ſchien, ſeit er ſie bei Tiſch und Abends nicht 
mehr ſah. 

Allerdings kam er täglich in das Kranken⸗ 
zimmer und je mehr die Geneſung der Kleinen 
ſortſchritt, um deſto häufiger ſogar, allein es 
gab an den Betten der Kinder doch keine Ge⸗ 
legenheit, ſo alle dieſe Verhältniſſe des Gutes 
und der neuen Anlagen behaglich zu erörtern, 
ſo Noras Anſichten über dieſes und A zu 
hören, wie das früher der Fall geweſen war, 
Halling meinte, daß nun doch wohl die Zeit 
der Abſperrung bald ihr Ende finden könne, 
aber Nora ſchuͤttelte den Kopf. 

„Das iſt Roſes wegen unmöglich. Sie 
könnte angeſteckt werden.“ 

„Und Sie felbſt, 


„Schön!“ verſetzte er. 
Nora?“ 

„Ach ich! Das kommt nicht in Betracht.“ 

„Da wäre ich denn doch anderer Anſicht. 
Aber noch eins,“ ſetzte er plötzlich hinzu. „Wer 
erhielt eigentlich geſtern von Ihnen dieſe herz⸗ 
lichen, lebhaften Grüße, dieſe Kußfinger?? 

Fräulein Korff lächelte. „Roſe begiebt ſich 
zu feſtgeſetzter Stunde in den Garten,“ ant⸗ 
wortete ſie, „und ruft mich dann an das 
Fenſter, welches ich indeſſen niemals öffne. 
Wir begrüßen uns nur ſtumm ““ 

Auch Halling lächelte. „Roſe iſt ein gutes, 
dankbares Kind, ſagte er. „Wenn fie einmal 
heirathet, werde ich ſie ausſteuern wie eine 
eigene Tochter.“ x 

: Nora erſtickte einen Seufzer. „Hoffentlich 
iſt es bis dahin noch lange,“ gab ſie zurück. 
„Wenigſtens Herr Wennerberg hat keine Aus⸗ 
ſichten, jemals erhört zu werden, Roſe behandelt 
ihn wie eine Fürſtin den Lafaten; ſehr gütig, 
aber von unnahbarer Höhe herab.“ 

Sie lachten jetzt beide und Halling verließ 
das Zimmer, nachdem er noch verſprochen hatte, 
direkt ins Freie hinauszugehen, um nicht etwa 
ſeinerſeits den Anſteckungsſtoff in Roſes Nähe 
zu bringen. 


Draußen wandte er den Kopf und ſah zu⸗ 
rück zu den noch verhüllten Fenſtern der 
Kinderſtube, blitzſchnell verſchwand etwas Weißes, 
vielleicht war auch das nur Täuſchung geweſen, 
aber doch blieb in ſeiner Seele etwas wie ein 
angenehmes Gefühl zurück. Hatte ihm Nora 
nachgeſehen? 

„Thorheit! das ruhige, ſelbſtbewußte Mädchen.“ 

fand erſt jetzt, daß ſie auch heute viel 
zurückhaltender geweſen war, als ſonſt wohl. 
Ihr Oelke Weſen ſchien verändert, es lag anf 
ſchwe Stirn ein Schatten, der nicht mehr ver⸗ 
wand. 
Aber weshalb doch nur? 

Und er grübelte und forſchte, ohne auch nur 
eine Vermuthung finden zu können. er 
ſelbſt ſie nach dem Grunde ihrer Verſtimmung 
fragen ſollte? 


Vielleicht, wie ſich eben die pafiende Ge⸗ 
legenheit gab. 

Einige Tage fpäter geſchah etwas, das dieſe 
Sorge als geringfügig erſcheinen ließ. Als 
Halling zu ungewohnter Stunde das Familien⸗ 
zimmer betrat, ſah er, daß Roſe vom Stuhl 
aufprang und eilends mit vorgehaltener Hand 
flüchtete, ſie hatte offenbar heftig geweint. 5 

Halling ſtutzte. „Roſe!“ rief er. 

„Ich komme gleich!“ 

„Bitte, kommen Sie in dieſem Augenblick.“ 

Er dachte keine Sekunde an Fräulein Korff, 
ſondern glaubte, daß Roſe irgend ein Geheimniß 
haben müſſe, und dieſem wollte er auf die 
Spur kommen. Es betraf ja vielleicht einen 
Mann. 

„Roſe!“ rief er nochmals. 

Und dann erſchien ſie, zögernd, mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen. d Geſicht war ſehr 
roth, die Lider geſchwollen vom Weinen. Ohne 
ein Wort zu ſprechen, nahm ſie ihren früheren 
m wieder ein. 

alling trat ihr näher. Seit fie ein kleines 
Kind war, hatte er das junge Mädchen ſchon 
gekannt und immer gern gehabt; jetzt legte er 
in väterlicher Weiſe die Hand auf ihren Kopf. 
„Nun, Roſe, was giebt es denn, he?“ 

Sie brach in Schluchzen aus, ſo heftig, e 
unwiderſtehlich, daß es ihr im erſten Augendl 
unmöglich war, ihm zu antworten, ſpäter fielen 
ſchwer und einzeln die Worte von ihren Lippen · 

„Nora — will — fort!“ ö 

„Was?“ rief er heftig erſchreckt. „Was?“ 

„Nora geht — fort!" 5 

„Unmöglich! Wer hat Ihnen das gejagt? 

„Sie ſelbſt.“ 

Und Roſe ſchluchzte wie ein Kind. „Ach, 

Herr Halling, verſuchten Sie doch alles Er 
denkliche, damit Nora hier bleibt.“ 
Er boar immer noch ganz konſternirt, 
„Weshalb will uns Fräulein Korff verlaſſen? 
fragte er dann. „Hat fie Ihnen Gründe an⸗ 
gegeben?“ 

Roſe ſchüttelte den Kopf. „Nein. Nor 
weinte, ſie ſagte nur: Es muß ſein, Kind, frage 
mich nicht.“ 

„Und weiter nichts?“ 

„Gar nichts. Aber — —“ „ 

„Nun, Roſe, verſchweigen Sie mir nichts. 

Das junge Mädchen ſeufzte. „Cs Hit 1 
eine Vermuthung, die ich noch hinzufüge 
wollte, etwas, das ich annehme, ohne 1 a 
wiſſen. Nora hat neulich eine hämiſche “ 
merkung hören müſſen.“ 

„Jedenfalls von den Dienſtboten? en 

„Ja. Als Herr Dokter Gerber fortgegang 


„Ah!“ 5 in 
Doktor Gerber war Hallings Schwager in 
Bruder feiner verſtorbenen Frau Nur er auf, 
dieſem Augenblick fiel es dem Gutzbeſchnders 
daß dieſer Mann, mit dem er nie beide io 
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auf Hallings Herz. Gerber wußte von 
erſprechen, das die Heimgegangene ver⸗ 


mpfangen hatte; er wollte ſich von 
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t länger. 
noch, und gerade jetzt, nun die 


in 
neues ſchweres Opfer in unermüd⸗ 


ebracht hatte. Ueber zwei Monate 


Krankenzimmederhüclt i i 
5 zimn ten Scheiben in einem 
immer gleicher zu ſitzen und kleine Kinder mit 


zu trö 
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verlnſſen 


geduldiger Liebe zu pflegen und 
das iſt wahrlich keine ee Auf 


würde je eher, deſto lieber das Gut 
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Es war ſo 
ohne dies ſtille blaß unmöglich, ſich das Leben 


nothwendig war, das erkannte ſie 


laſſe Mädchen zu denken. Was 


noch er ſelbſt davon ge 
wuiünſchte, das erfüllte ie 00 was er 
Und nun ſollte Nora gehen, ohne mute 


kommen? 


Es war ihm wie etwa einem Men 
Ne ing Bodenloſe fällt. Jetzt erſt er 
= viel ihm das junge Mädchen galt, wie 
wantbehrlich ihm ihre Gegenwart geworden 
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Das Blut drang ihm heiß zum Herzen, 
in die Schläfen. Liebte er die, deren 
ihm heute ſo unerträglich ſchien? 
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Sie gehörten er zuerſt die Erfüllung verkündete. 


zueinander wie die beiden Hälften 
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dehung erfahren, daß andere in dieſer Be⸗ 


mehr beobeatler ſahen, daß die Dienſtboten 


Ließ geworden, er hatte an den 
ebe niemals gedacht. Und nun 


11 hatten, wie er ſelbſt. 
nirſchte mit den Zähnen. Dieſer 


er Zukunft wie ein Fluch laſtete er jetzt auf 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Berlin, 24. April. An weiteren Ge⸗ 
denktafeln für berühmte Berliner ſind in den 
letzten Tagen die für den Schriftſteller, Kammer- 
gerichtsrath E. T. A. Hoffmann an dem Hauſe 
Charlottenſtraße 56, auf der Stelle des mit 
demſelben Grundſtück vereinigten Hauſes Tauben⸗ 
ſtraße 31, in welchem H. wohnte und ſtarb, 
ſowie für den Dichter Heinrich von Kleiſt vor 
dem Hauſe Mauerſtraße 53 angebracht worden. 
Ueber der erſteren Tafel prangt zugleich das 
Medaillonbildniß Hoffmann's. — Das Projekt 
einer Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin hat 
am Donnerſtag auch die Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beſchäftigt. Auf Antrag des 
Stadtverordneten Kaliſch und Genoſſen hat die 
Verſammlung den Magiſtrat erſucht, „mit ihr in 
gemiſchter Deputation darüber zu berathen, auf 
welche Weiſe von der ſtädtiſchen Verwaltung 
das Projekt einer Induſtrie⸗Ausſtellung in Ber⸗ 
lin am beſten gefördert werde.“ — Im königlichen 
Marſtall in der Dorotheen⸗Straße wurden 
heute 18 Pferde, darunter auch ein marokka⸗ 
niſcher Wallach und ein Hengſt aus der Pro⸗ 
vinz Bagdad, öffentlich verſteigert. Das Ge⸗ 
ſammtergebniß war 4931 Doppelkronen oder 
10,870 Mark. — Dr. Karl Peters iſt ſeit 
Beginn dieſer Woche an einem Influenza⸗An⸗ 
fall erkrankt, der ihn nöthigte, ſich in ärztliche 
Behandlang zu begeben. Herr Dr. Peters iſt 
zwar noch bettlägerig, darf aber nach Ausſpruch 
des Arztes hoffen, binnen wenigen Tagen ganz 
wiederhergeſtellt zu fein. — Von dem jüngſt 
erſchienenen Werk Dr. Peters’ „Die deutſche 
Emin⸗Paſcha⸗ Expedition“ hat der Magiſtrat 
B01 Berlin 25 Exemplare für die ſtädtiſchen 
de iebliotgeken angekauft; im Ganzen ſind in 
10 50% den ſeit ſeinem Erſcheinen bereits 
auch 1 abgeſetzt. Nunmehr iſt 
chlenen, welch a engliſche Ausgabe er⸗ 
außerordentlich etztere in der engliſchen Breite 
erfahren hat. wohlwollende Beſprechungen 

— Au 8 2 
gänger! Der Ban be ba ſeinen Doppel⸗ 
Gerichtsſekretärs Herr S 1 lebenden 
f i e mittelt 5 Ge⸗ 

n eſichtszügen eine RL DO 
tafchende Yehnlichfeit mit der leinen Goyellens.” 
Auf der zu Breslau tagenden deutſchen Ratlo 
likenverſammlung wurde nun der RER 

; e 
Herr im Schießwerder dem berühmten Parla⸗ 
mentarier vorgeſtellt, den er mit folgenden 
Worten anſprach: „Verzeihen Exzellenz, man 
ſagt allgemein, daß zwiſchen uns Beiden eine 
ganz eigenthümliche Aehnlichkeit beſtehen ſoll.“ 
Windthorſt maß ſein Ebenbild vom Kopf bis 
zur Zehe und erwiderte ſchalkhaft: „Na, — Sie 
ſind aber doch nicht ſo ſchön wie ich!“ 

— Ueber das Zeitungsweſen iſt einem 
Aufſatze des Oberpoſtſekretärs Heuſinger im 
Poſtarchiv folgendes Bild zu entnehmen: Nach 
Ausweis der Zeitungs⸗Preisliſte des Reichs⸗ 


Poſtamts für das Jahr 1891, welche 9882 
Blätter und zwar 7082 Stück in deutſcher 
Sprache und 2800 Stück in fremden Sprachen 
enthält, hat die Geſammtzahl der Blätter in 
den letzten 20 Jahren um 5189 Stück zu⸗ 
genommen. Die Zahl der deutſchen Blätter in 
deutſcher Sprache betrug Ende 1890 6206, an 
deutſchen Blättern in fremden Sprachen gab es 
137, darunter auch 3 in der Volapük⸗Sprache. 
Die bedeutendſte Zunahme hat in den leßzten 
Jahren die Zahl der politiſchen Blätter er⸗ 
fahren. An 33 Orten erſcheinen mehr als 19 
Blätter; an der Spitze ſteht Berlin mit 597 
Blättern (gegen 388 vor 10 Jahren), Leipzig 
mit 306, München mit 135, Hamburg mit 
115 x. ꝛc. Den internationalen geiſtigen 
Verkehr vermitteln bereits 3541 Blätter (vor 
10 Jahren nur 3177 Blätter). 

— Eine ſonderbare Gerichtsverhandlung 
fand unlängſt in Barr (Elsaß) ſlatt. Ein 
Knecht war angeklagt, beim Düngertragen die 
Marſeillaiſe gepfiffen und ſolches dem des 
Weges daherkommenden Gendarmen beſtrilten 
zu haben. Der Angeklagte behauptete, er kenne 
die Marſeillaiſe gar nicht und habe damals den 
Marſch ſeines braunſchweigiſchen Huſarenregiments 
ausgeübt. Das Gericht beſchloß nun, in das 
Berathungszimmer abzutreten und ſich dort 
von dem Knecht ſeinen Regimentsmarſch und 
von dem Gendarmen die Marſeillaiſe vorpfeiſen 
zu laſſen. Bald konnte man auch im Sitzungs⸗ 
ſaale aus dem Berathungszimmer die Pfeif⸗ 
übungen vernehmen. Der Anfang des mit 
großer Kunſtfertigkeit gepfiſfenen Marſches hatte 
abſolut keine Aehnlichkeit mit demjenigen der 
franzöſiſchen Nationalhymne, erſt in der Mitte 
erinnerten einzelne beſonders lebhafte Stellen 
an dieſelbe. Der Gendarm meinte aber, er 
bekomme bei ſeinen Dienſtgängen öfters jenes 
zu ſingen verbotene Lied vorgepfiffen, um ihn 
zu ärgern. Das Gericht griff ſchließlich zu dem 
Unfugsparagraphen und verurtheilte den Pfeifer 
wegen Verübung groben Unfugs zu 3 Tagen 
Haft, weil derſelbe die Marſeillaiſe nur zu dem 
einzigen Zweck intonict habe, um den Gendarmen 
zu ärgern. 

— Wien, 24. April. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ wird gemeldet: In dem macedoniſchen 
Dorfe Kliſiri drangen ſechszig bewaffnete 
Griechen mit dem Biſchof an der Spitze in 
die bulgariſche Kirche ein, wo ein furcht⸗ 
barer Kampf entſtand, bei welchem eine Frau 
getödtet, 22 Perſonen ſchwer, viele andere leicht 
verwundet wurden. ) 
Schwerin, 21. April. Das 11. 
Mecklenburgiſche Landesſchützenfeſt findet 
vom 5. bis 8. Juli hierſelbſt ftatt. Die acht 
Ausſchüſſe ſind bereits in Thätigkeit. Im 
Ganzen wird nach 26 Scheiben geſchoſſen 
werden. Der Großherzog hat das Protektorat 
übernommen. 

Paris, 24. April. Gelegentlich der 
Manöver in Perpignan wurden zwei Kugeln 
auf den Lieutenant Humboldt abgeſchoſſen, die 


ſein Geſicht ſtreiſten. Das Regiment win 
ſofort nach der Stadt zurückgeführt. 
Unterſuchung iſt bisher erfolglos geblieben 
Man vermuthet, daß es ſich um einen Rachel 
handle. . 

— ueber das Wiederauftreten 9% 
Juflnenza in Englans ſchreibt der „Lange 
„Die letzten Wochen bewieſen, daß die Re 
in epidemiſcher Form wieder 


0 zu uns d die 
gekehrt iſt. In den Vereinigten Staaten it N 
mit einer Heftigkeit aufgetreten, welche op 


erſtes Erſcheinen in dem Winter 1889 g 
weit übertrifft. Chicago ſcheint eine der ent J 
Städte zu ſein, welche von der Kran 
heimgeſucht wurden, und in vielen 
weſtlichen Städten hat dieſelbe jetzt ihren 
punkt erreicht. Vor elwa drei Wochen ka 
fie in New-York auf, und die Statiſtik z 
daß ſie dort wie in Chicago eine weſen h 
Zunahme der Todesfälle im Gefolge gehabt ch 
In England iſt die Influenza jedoch, wenn 0 
während des Winters einzelne Fälle in 
Hauptſtadt und an anderen Orten vorkameſ nen 
epidemiſcher Form bisher nur in einigen Sid in 
und Dörfern von Yorkidire, jo namentlich 
Hull, Sheffild, Driffild und auch Birminglhen 
aufgetreten ohne in letzter Stadt indeß men 
gleichen bösartigen Charakter wie im vergangen, 
Jahre zu kragen. Es läßt ſich kaum e enzen 
daß die Krankheit innerhalb dieſer 175 fte 
bleiben wird, und die kommende Woche a 
vielleicht eine weit größere Ausbreitung derſel 
mit ſich bringen.“ ieſel 
„ In einem Weteugsprozeſſe, der d "# 
Tage in Wien verhandelt wurde, 
folgende Szene: Präſ. (zum Gemiſchtwa cl 
händler Georg Mayerhofer): „War der Wechte 
den Sie unterſchreiben mußten, auf eine 
ſtimmten Betrag ausgeſtellt?“ Zeuge: „J 
Präs.: „Auf wieviel?“ Zeuge (belreten) e 
wieviel? Auf 200 fl.. . oder auf 300 h 
Sie "zit 
2 i 


(Bewegung.) Präſ: „Das wiſſen 
genau?“ Zeuge (schweigt). Präſ.: „Jeiben 4 
werden doch wiſſen, was Sie unterſchrei 1 
Zeuge: „Offen geſtanden, ich hab' mir 
o viel Zeit genommen Me 
— Aus dem ruſſiſchen Gouvernement 74 
wird gemeldet, daß in einigen Kreiſen def) i 
namentlich in Schadrinsk, Hungersnoth he 


Heiteres. 
„Naturgeſchichtliches.] Lehrer: Thien 
mir Einer von 2 5 as 90 e auch gi 
giebt, die nicht hören können?“ Alfred 

I 


Tauben, Herr Lehrer!“ 
* 
„Im Pflichteifer.] Kloſſenlehre nieht 
ich wollte mich nur mal nach Ih ſchulleg Sie 
ich dachte eigentlich, Sie wären, m Daß 

ſehe aber zu meiner großen Freuds, ri 
wirklich krank find.“ “ ; 


und Verlag 


" Bedattion, von B. 


